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Freitag den 24. December 


Morgen und übermorgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


leſiſche Chroni 


k. 


Heute wird Nr. 101 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Wieder ein Schritt zur Oeffentlichkeit. 
2) Braunkohlen. 3) Aus den Vorder⸗Sudeten von Schleſien. 4) Proteſtantiſche barmherzige Schweſtern. 5) Tagesgeſchichte. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 


werden erfucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januac, 


Februar, März möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 8 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt = Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. g 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16, 
In der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
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In der Handlung des Herrn 


F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


op? 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17, 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. / 
Gufe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
— Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


Johann 22 Ecke eee und der Katharinenſtraße. 2 
Auguſt Tietze, Neumarkt „in der heil. Dreifaltigkeit. . 
X. N. poppt, Sandra, im Sellerfäen Haufe Dir, 19 


Nr. 12 * 


Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. } 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poftämter zu wenden. Der vierteljaͤhrige Abonnementspreis ift dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Inland. 


Berlin, 21. Dez. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben ae e dem Geheimen Hofrath und 
Profeſſor Dr. Weber in Breslau, ſo wie dem Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Stuertz zu Königsberg in Pr. den Ro: 
then Adler-Orden vierter Klaſſe; und dem Buchhalter 
und erften Vorſtands⸗Beamten des Bank⸗Comtoirs zu 
Münſter, Bacmeifter, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. Frick 

Die neuefte Nummer der Gefeg- Sammlung enthält 
die Verträge wegen Anſchluſſes des Fürſtenthums Lippe 
und des Herzogthums Braunſchweig an den Zollverein. 
Die Dauer dieſer Verträge iſt bis zum letzten Dezem⸗ 
ber 1853 feſtgeſetzt worden, und verlängert ſich, wenn 
nicht ſpäteſtens ein Jahr vor dem Ablauf gekündigt 
wird, ſtets von 12 zu 12 Jahren. Der Abſchluß der 
Verträge erfolgte in Berlin reſp. den 18. und 19. Ok⸗ 
tober, die Auswechſelung der Natificationen ebendafelbft |. 
am 14. und 16. Dezember d. J. 
Berlin, 21. Dezbr. (Privatmitth.) Se. Kgl. 
Hoh. der Prinz Wilhelm iſt mit er ee 
milie aus dem Schloſſe Fiſchbach hier eingetroffen und 


bat geſtern bereits Ihren Majeftäten in Charlottenburg 


einen Beſuch abgeſtattet. Nach dem, was wir jetzt ver⸗ 
nehmen, wird derſelbe erſt im Monat Februar die Reife‘ 
nach Rom zu ſeinem Bruder antreten. — In allen 
Kreiſen wird gegenwärtig die Reife un ſers Kö nigs 
nach London beſprochen (f. das folgende Schreiben 
aus Berlin) Höchſtwelcher, einer wiederholten Einladung 
der Königin von England zufolge, der feierlichen Taufe 

Prinzen von Wales als Pathe beizuwohnen beab⸗ 
ſichngen ſoll. Während viele hohe Männer an dieſe 
bedeutungsvolle Reife feſt glauben, wird von der andern 
Seite wirder ſtark daran gezweifelt. Erſtere nennen 
ſchon die Perſonen, welche unſern Monarchen nach Eng⸗ 


land begleiten werden. Als ſolche werden bezeichnet: 
Alexander v. Humboldt, die General⸗Adjutanten v. Natz⸗ 
mer und von Neumann, der Kabinets⸗Rath Uhden und 
2 Flügel⸗Adjutanten. Im Fall die Reiſe wirklich er⸗ 
folgt, fo dürfte Se. Majeſtät den Weg durch Belgien 
über Calais einſchlagen, um in dieſer ungünſtigen Zeit 
ſich nicht zu lange dem Meere anzuvertrauen. — Unſer 
neuer Geſandter am Londoner Hofe, Dr. Bunſen wird, 
nach einer brieflichen Mittheilung von demſelben an ſeine 
hier lebenden Freunde, vor dem Antritt ſeines wichtigen 
Poſtens nicht erſt nach Berlin kommen, wie man 


es bisher erwartete, ſondern gleich jetzt in der britiſchen 


Hauptſtadt bleiben, wo ſeine Familte bereits ſich auf⸗ 
hält. — Der Graf v. Ra czynski hat vor einigen 
Tagen ſein großes Hotel unter den Linden verkauft, da 
er zum Geſandten in Liſſabon ernannt iſt, wohin er ſich 
ſchon in kurzer Zeit begeben wird. — Geſtern gab der 
Graf v. Naſſau ein großes Souper, woran auch un⸗ 
ſere Prinzen Theil genommen haben. — Die Konfe⸗ 
renzen der Zollvereins⸗Staaten ſind am verfloſſenen 
Sonnabend geſchloſſen worden und die Abgeordneten 
bereits in ihre Heimath zurückgereiſt. Obgleich einige 
Herren erwarteten, daß der auf 10 Mehl. erhöhte Ein⸗ 
gangszoll des fremden Lompenzuckers ſchon mit dem 
1. Januar 1842 erhoben werden würde, ſo kann doch 
aus der zuverläſſigſten Quelle verſichert werden, daß 
derſelbe erſt mit dem 16. März k. J. eintritt. — 
Von einem Anſchluſſe Oeſterreichs an den Deutſchen 
Zollverband kann gar keine Rede ſein und wir müſſen 
Aues, was darüber von den germaniſchen Blättern pu⸗ 
blizirt worden, für Fabrikarbeit erklären. Man wird 
uns die Auseinanderfegung der Gründe wohl erlaſſen. 
— Einen ſehr guten Eindruck machte hier vor einigen 
Tagen die Aufforderung des Comite's ‚für Weiterführung 
der Frankfurter Eiſendahn nach Breslau. Wie wir hö⸗ 
ren, ſollen ſich ſchon viele Theilnehmer dazu gefunden 


* 


haben. — In polniſchen neuen Pfandbriefen ſo wie in 


andern polniſchen Fonds wurden während dieſer Woche 
anſehnliche Geſchäfte gemacht. — Die Witterung iſt 
bei uns anhaltend milde, ſo daß die Bauten bis heute 
noch emſig fortgeſetzt werden. — Der Prof. Wilhelm 
Grimm, welcher lebensgefährlich krank darnieder lag, 
befindet ſich wieder in der Geneſung. * 

„„ Berlin, 20. Dezember. Bald nach der Ges 


burt des Prinzen von Wales war die Nachricht 


hierher gelangt, die Königin von England habe den leb⸗ 
haften Wunſch geäußert, daß unſer König den Thron⸗ 
erben perfönlich über die heilige Taufe halten möge. 
Man ſieht dieſe Nachricht ſich jetzt beſtätigen, indem, 
wie uns aus ſicherer Quelle bekannt geworden iſt, jener 
Wunſch in eine dringende Einladung ſich verwandelt 
hat, die in einem eigenhändigen deutſchen Schrei⸗ 
ben der Königin und in ſo anmuthiger Form hierher 


gelangt fein ſoll, daß Se, Majeftät der König fie abzu⸗ 
lehnen nicht vermocht hat. Dem Vernehmen nach wird 
der König in der Mitte des künftigen Monats nach 


Windſor abreiſen und nach Beendigung der heiligen 
Handlung ohne längeren Aufenthalt hierher zurückkehren. 
Wenn der König in ſo rauher Jahreszeit dieſer Einla⸗ 
dung folgt, ſo zeugt dies von ſeinem ritterlichen Sinne, 


der ihn, wo es ſich um Erfüllung der Wünſche einer 
Königlichen Frau handelt, von aller und jeder Schwie⸗ 


rigkeit abſehen läßt. 5 
Die Differenz, welche ſich zwiſchen den Herausge⸗ 
bern der von Hitzig begründeten criminaliſtiſch en 


Zeitſchrift und dem Kammergericht erhoben hat 


und das Fortbeſtehen des Journals bedroht, beruhigt 
nicht allein in der Verſchiedenheit der Anſichten, über 


die durch den Amtseid auferlegten Verpflichtungen und 


über die Frage, ob die Amtsverſchwiegenheit, welche der 
Beamte dem Staat gelobt hat, damit verträglich fei; 
ſpielt in ein weiteres Feld hinüber, indem ſie ſich einer 


5 
Principienfrage über die Criminal⸗Rechtspflege ſelbſt un⸗ 
terordnet. In unſerm Criminalverfahren herefcht das 
Prinzip der Oeffentlichkeit nicht, ſondern das gegenthei⸗ 
ge vor: unter den Gründen welche die Gegner der 
Oeffentlichkeit anführen, iſt nicht einer der letzten die 
Ueberflüſſigkeit einerſeits und die Härte andrerſeits, welche 
Härte darin liegen ſoll, daß man die Sünden gegen 
Recht und öffentliche Ordnung zur Kenntniß der ganzen 
Welt bringe. In der Oeffentlichkeit des Verfahrens 
erblicken viele eine Verſchärfung der Strafe gegen den 
Schuldigen, und eine Grauſamkeit nicht ſelten gegen 
den Unſchuldigen, und allemal gegen den bei Mangel 
vollen Beweiſes, aber bei Vothandenſein von Indicien 
extraordinair Beſtraften, und in noch höherem Grade 
gegen den von der Inſtanz Abfolyirten. Daß die Namen 
in der Zeitſchrift nicht genannt werden, iſt zugeſtanden, was 
aber an der Bezeichnung der Perſon etwa fehlt, erſetzt die 
umſtändliche Beſchreibung und die Erzählung der That⸗ 
ſachen, und auf dieſem Boden kann ein Gerücht, welches 
außerdem verſchollen wäre, ſich weithin verbreiten, die 
Beſſerung des Beſtraften, weil ſie von ſeinem unbehin⸗ 
derten Fortkommen abhängt, erſchweren, oder Jemanden 
um einen ſonſt untadelhaften, blos durch das Unglück 
der Verwicklung in einen Criminalproceß gefährdeten 
Ruf bringen, indem das, was ſeine nächſten Bekannten 
vielleicht eine Zeitlang an ihm zweifeln ließ, ein Grund 
der Befleckung für alle Zeiten wird. Dabei wird dann 
erwähnt, daß eine ſolche Oeffentlichkeit alle Nachtheile 
der Publicität haben könne, aber keinen ihrer Vortheile 
gewähre. In der Rede und Gegenrede werden die Ver⸗ 
hältniſſe in grellerem Lichte dargeſtellt, als dasjenige iſt, 
unter dem man ſie bei völliger Unbefangenheit betrachtet; 
aber ganz ohne Grund ſcheint die Sache denn doch 
nicht zu ſein, und da die Entſcheidung zugleich bekun⸗ 
den wird, wie viel Geſchmack das Gouvernement an 
der Oeffentlichkeit in Criminalſachen hat, ſo iſt man ſehr 
darauf geſpannt. Daß eine erlauchte Perſon dem Princip 
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit hold ſei, darüber 
beſteht kein Zweifel. (A. A. 3.) 
Berlin iſt ſo groß und lebhaft geworden daß man 
die Zurückgezogenheit des Hofes während der Trauer 
nicht ſo bedeutend bemerkt, als in früherer Zeit, wo 
Berlin mehr Hof⸗ und Reſidenz⸗, als Hauptſtadt ges 
nannt werden konnte. Fabrik ſtadt iſt es erſt in den 
letzten fünfundzwanzig Jahren in Folge des Zollvereins 
geworden, der in Verbindung mit den Eiſenbahnen, 
wel che für Norddeutſchland hier ihren Centralpunkt fin⸗ 
den, es immer mehr zu einem der großen europäiſchen 
Stapelplätze der Künſte, Wiſſenſchaften und der In⸗ 
duſtrie machen wird. — Unſere Kattunfabriken jedoch 
find vorläufig keineswegs im Fortſchritt, ſondern noch 
immer in ihrer alten Lage, d. h. ſie halten ſich mit 
Mühe, und warten, wie andere Fabrikzweige, auf beſ⸗ 
ſere Zeiten, was fo viel heißen will, als auf vermehrten 
Schutz und größeren Markt. Eine nur mäßige Erhö⸗ 
hung des Zolls und ein Tarif nach der Feinheit und 
Güte der eingeführten Waaren (ſtatt nach dem Gewicht) 
würde unfere Fabrikanten in den Stand fegen, mit den 
beſſeren Kattunen Frankreichs und Englands in Kon⸗ 
kurtenz zu treten, und unſeren Spinnereien einen mäch⸗ 
tigen Aufſchwung geben. Wir würden unſere Baumwolle 
ſelbſt aus Amerika holen, unſere Waaren würden dage⸗ 
gen dort einen beſſer geſchützten Markt finden, und un⸗ 
ſere Handelsmarine unabhängiger von England werden 
und ſich bedeutend vermehren. Hätte der Verein dadurch 
nicht auch wieder vermehrte Mittel, den ſeefahrenden 
Hanſeſtädten und dem ganzen deutſchen Küftenlande Vor 


teile zu bieten, wodurch die Schwankenden leichter be⸗ 


ſtimmt würden, ſich der gemeinſamen Sache anzuſchlie⸗ 
ßen? — (Oberd. Z.) 
Aus der Matk Brandenburg, 18. Dec. In 
Ihrer Zeitung iſt ſchon mehrmals der Abſchaffung 
der conventionellen Titulaturen beſprochen worden. 
Der letzte Referent ſcheint indeß die Sache zu leicht 
zu nehmen und hält eine foͤrmliche Aſſociation dazu 
gar nicht für noͤthig, ſondern findet es hinreichend, 
wenn Jeder, der dieſe Titulaturen wegläßt, auf der 
Siegelſeite des Briefes ein Kreuz macht, „zum eis 
chen, die Weglaſſung geſchehe nicht aus Mangel an 
Achtung für den Briefempfänger, ſondern geſchehe 
aus Princip.“ Wie aber nun, wenn der Briefem⸗ 
pfaͤnger einen fo großen Werth auf die Titulaturen 
legt, daß er ein ſolches Princip nicht gelten laͤßt, 
ſondern ſeine Titulatur als ein Recht verlangt und 
mit dem Kreuz ſich nicht begnuͤgen will? Ich 
konnte eine Landesbehoͤrde nennen, die veranlaßt, ei⸗ 
gentlich genoͤthigt worden iſt, in ihren Erlaffen allen 
unter ihr ſtehenden Perſonen die früher nicht ger 
brauchten Titulatuten, reſp. Hochwohlgeboren, Hoch⸗ 
ehrwuͤrden ꝛc. zu geben. Ohne einen landesherrlichen 
Befehl oder eine vorangegangene Vereinigung von 
Perſonen, die zu dieſer Abſchaffung geneigt ſind, 
dürfte dieſe fo ſehr wuͤnſchenswerthe Sache doch nicht 
zur Aus führung kommen. Die Gewohnheit der Ti⸗ 
tulaturen iſt im deutſchen Vaterlande zu tief einge⸗ 
wurzelt, und die Titulaturen ſcheinen Vielen zu un⸗ 
entbehrlich und unveraͤußerlich, als daß ſie leicht mit 
Stumpf und Stiel vertilgt werden könnten. Dies 
zu beweiſen und zugleich zu bemerken, daß ſchon 
früher dazu Verſuche gemacht worden, aber verun⸗ 
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gluͤckt ſind, fuͤhrt Einſender dieſer Zeilen, der ſich 
ſehr lebhaft fuͤr die Sache intereſſirt, folgende That⸗ 
ſache an. Ein Superintendent veranlaßte in einem 
Predigerconvente folgenden einſtimmigen Beſchluß: 
„N. N., 19. Sept. 1832. Die Unterzeichneten ha⸗ 
ben ſchon laͤngſt an der Titelſucht der Deutſchen und 
an dem Hinaufdraͤngen zu höheren Titulaturen im 
ſchriftlichen Verkehr ein großes Mißfallen gefunden 
und die hier und da gemachten Verſuche, dieſem 
Uebelſtande entgegenzutreten, mit Vergnuͤgen wahr⸗ 
genommen, Sind nun gleich alle dieſe Verſuche ohne 
weitergreifende Wirkung geblieben, und ſcheint das 
Uebel leider nur zu tiefe Wurzel gefaßt zu haben, fo 
wollen wir uns doch dadurch von einem neuen Ver⸗ 
ſuche im Kleinen nicht abſchrecken laſſen. Wir ha⸗ 
ben daher in unſerm heutigen Convente einſtimmig 
beſchloſſen: 1) uns unter einander, ſowohl bei der 
Privatcorteſpondenz als bei officiellen Schreiben, aller 
Titulaturen, es fei im Context oder in der Adreſſe, 
gaͤnzlich zu enthalten, und uns reſpective weder Hoch⸗ 
wohlehrwuͤrden, noch Hochehrwuͤrden, nach Hochwuͤr⸗ 
den zu nennen; 2) unfere geehrten Herrn Amtsbruͤ⸗ 
der in den benachbarten Superintendenturen, unter ab⸗ 
ſchriftlicher Mittheilung dieſer Verhandlung durch den 
mitunterzeichneten Superintendenten, zu bitten, uns von 
nun an in ihren künftigen etwa an uns gerichteten 
amtlichen und Privatſchreiben mit allen dergleſchen 
Titulaturen guͤtigſt zu verſchonen. Es verſteht ſich 
jedoch von ſelbſt, daß wir nicht ermangeln werden, 
uns der jetzt uͤblichen Titulaturen gegen Jeden ſo 
lange zu bedienen, bis man uns gleichfalls davon 
ausdrücklich dispenſirt, ob wir gleich den Wunſch 
nicht verhehlen wollen, daß ſich nachgerade mehre 
Maͤnner geiſtlichen und weltlichen Standes uns an⸗ 
ſchließen, und dadurch mit uns die Bahn brechen 
möchten, dem jaͤmmerlichen Titelweſen nachgerade sin 
Ende zu machen. Der Superintendent und die Pre⸗ 
diger der Superintendentur N. N.“ (Unterſchriften.) 
Der Superintendent ermangelte nicht, Abſchriften 
dieſes Beſchluſſes an alle benachbarten Superinten⸗ 
denturen zu ſenden und um eine Erklärung der Su: 
perintendenten und Prediger zu bitten. Und der Er⸗ 
folg? Aus den meiſten Superintendenturen erfolgte 
gar keine Antwort. In einer einzigen hatte man 
die Sache in reifliche Erwägung gezogen; aber wie 
verſchieden waren die Urtheile, wie groß die Bedenk⸗ 
lichkeiten Vieler, und nur eine kleine Anzahl ſprach 
ich unbedingt und zum Theil ſehr warm de 1 
Was von Bedenklich eiten ne ern 
faſſe ich unter folgende Hauptpunkte zuſammen: 
1) Es koͤnne in dieſer bedenklichen Zeit die Abſicht 
des Vorſchlages leicht verkannt und uͤbel gedeutet 
werden; es ſei jetzt Alles zu vermeiden, was in ir⸗ 
gend einer Weiſe auf Gleichheit hindeute. 2) Es 
ſind Geburts⸗ und Amtstitulaturen zu unterſchei⸗ 
den. Letztere beſitzt ausſchließlich der Stand der 
Geiſtlichen, und ſie find denſelben zur Bezeich⸗ 
zeichnung und öffentlichen Auszeichnung des Amtes, das 
ſie führen, in der Vorzeit beigelegt worden. Es fragt 
ſich daher theils, ob ich ein Recht dazu habe, etwas, 
das mir nicht allein gehört, ſondern meinem Stande, 
ſobald es für mich keinen Werth hat, abzuſchaffen oder 
Andern werthlos zu machen, aus den Händen zu neh⸗ 
men, was ihnen ehrwürdig oder wohl gar hochwürdig 
geworden iſt; theils, ob es wohlgethan ſei, da der geiſt⸗ 
liche Stand zu ſeiner Wirkſamkeit auch der äußern Ach⸗ 
tung bedarf, und dieſe ſelbſt durch die Titulaturen er⸗ 
halten wird. Die Titulaturen der übrigen Stände, welche 
ſich auf edle, hochedle, wohle, hochwohle, hohe — Ge⸗ 
burt beziehen, find wenigſtens für Amt und Stand völ⸗ 
lig bedeutungslos. 3) Die Abſchaffung der Titulaturen 
iſt mit Verletzungen und Schwierigkeiten verbunden, wel⸗ 
chen der Werth der Sache nicht ganz entſpricht. 4) Wes⸗ 
halb wollen wir Geiſtliche mit dieſer unnützen Neuerung, 
die man uns übel deuten kann, den Anfang machen, 
da diejenigen in andern Ständen, welche ſich auf ihre 
höhere Titulatur etwas einbilden, gewiß nicht unſerm 
Beiſpiele folgen werden. Es würde hiermit ſo gehen, 
wie mit unſerer Verabredung, nicht mehr den Hut ab⸗ 
zuziehen; Wenige folgten unſerm Beiſpiele, und es blieb 
— beim Alten. 5) Im ſchriftlichen Privatverkehr möge 
die Titulaturen weglaſſen wer da wolle; nur nicht in 
offiziellen Schreiben und Berichten, bis nicht von oben 
her über die Abſchaffung der Titulaturen Verordnungen 
ergehen. — Unter dieſen Umſtänden mußte man die 
Sache fallen laſſen; der Superintendent und die Predi⸗ 
ger aber, von denen der Vorſchlag ausgegangen war, 
ſind ihrem Beſchluſſe treu geblieben, und die ſeitdem in 
der Superintendentur neu angeſtellten jüngern Geiſtlichen 
haben ſich den ältern angeſchloſſen. Ohne Aſſociationen 
wird demnach hierbei zur Zeit nichts auszurichten ſein, 
und dieſe haben wieder die Schwierigkeit, daß man, 


wenn man eine ausgebreitete Korreſpondenz hat, ſich ein |. 


Verzeichniß der Aſſoclirten halten und daſſelde immer⸗ 
fort durch die Namen der neu Beigetretenen fortſetzen 
muß, wenn man diejenigen nicht verletzen will, welche 
die ihnen gebührenden Titulaturen als ein Gewohnheits⸗ 
recht betrachten und ſich daſſelbe nicht wollen nehmen 
laſſen. Ich verſpreche mir daher wenig von allen Ver⸗ 
ſuchen in dieſer Sache, ſo gut ſie auch gemeint ſind, 


und ſo bereitwillig Viele ſein werden, die Hand dazu 
zu bieten. Nur von der ſteigenden Geiſtesbildung im 
deutſchen Vaterlande iſt zu erwarten, daß ſie den Buch⸗ 
ſtabenkram der Titulaturen nachgerade vertilgen werde; 
denn ſteigt der Geiſt in der einen Schale, ſo ſinkt der 
Buchſtabe in der andern, und iſt dieſer erſt todt, ſo wer⸗ 
den ſich auch die finden, welche ihn begraben. Für die 
wahre, fortſchreitende Geiſtesbildung zu ſorgen und 
kräftigſt mitzuwirken, daß das gewonnene Licht nicht wie⸗ 
der von den aufſteigenden Nebeln vertilgt oder wenig⸗ 
ſtens verdunkelt werde; darin liegt unſer Heil überhaupt 
und auch die Förderung der hier beſprochenen Ange le⸗ 
genheit. . (L. A. Z.) 


Breslau, 17. Dezbr. Endlich fängt man hier an, 
die neue Einrichtung des Juſtizſubalternend ienſtes 
zur Ausführung zu bringen, wodurch der Juſtizminiſter 
Mühler wieder ſeinen ſchöpferiſchen Geiſt bekundet hat. 
Im In⸗ und Ausland iſt nämlich der ſchleppende Ge⸗ 
ſchäftsgang bei den preußiſchen Gerichten bekannt, und 
ſelbſt bei dem Kammergericht in Berlin, einem ſonſt 
ſtets als Muſter aufgeſtellten Gerichte, beſteht noch das 
alte Fabrikweſen, nach welchem jedes Schreiben, das von 
dort erlaſſen wird, in einer beſondern Abtheilung verfügt, 
in einer andern expedirt, in einer andern abgeſchrieben, 
in einer andern geſiegelt und in einer andern endlich 
abgeſendet wird. Die beiden erſten Arbeiten geſchehen 
gewöhnlich von den Beamten in ihren Wohnungen, da⸗ 
her die Schriftſtücke in der weitläufigen Stadt herum⸗ 
gefahren oder getragen werden müſſen. Auch um aus 
einem Zimmer in das andere getragen zu werden, müſſen 
ſie ſtets wieder verzeichnet werden, um ihr Verbleiben 
unter der Menge ſicher zu ſtellen. Wenn man ſieht, 
wie wichtige Sachen ein Kaufmann auf die einfachſte 
Weiſe in noch größerer Maſſe abmacht, ſollte man glau⸗ 
ben, es ſei unmöglich, einen ſo ſchleppenden Mechanis⸗ 
mus beizubehalten. Es ſcheint, als wenn mit der größ⸗ 
ten Mühe ein Geſchäftsgang ausgedacht worden wäre, 
um die Arbeiten recht ſchwerfällig zu machen. Man 
darf nur anführen, daß 112 Hände nothwendig ſind, 
um einer Partei den Beſcheid auf eine Eingabe zu bes 
händigen. Wenn man ſich von der Möglichkeit einer 
ſolchen Einrichtung überzeugen will, darf man nur das 
zweite Heft der Jahrbücher der preußiſchen Provinzial⸗ 
ſtände vom Jahr 1833 von Dr. Reaube aufſchlagen; 
hier find alle die Triebräder ganz genau hergezählt, welche 
in Bewegung geſetzt werden müſſen, um z. B. zu ant⸗ 


worten, daß die verlangte Urkunde nicht de. 
e Yuflamihifee r Mugler hat m W. * = 


fen dieſem ein Ende gemacht und den Geſchäfts⸗ 
gang vereinfacht, indem er zuerſt auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, einem Beamten das ganze Mechaniſche der 
Juſtizarbeiten zu übertragen und ihm zu überlaſſen, ſich 
einer ganz von ihm abhängigen Hülfe zu bedienen. Die 
Erfolge ſind außerordentlich geweſen; denn die dortigen 
Gerichte leiſten mit geringen Mitteln viel mehr als die 
übrigen Gerichte. 8 (L A. Ztg.) 


Poſen, 21. Dezbr. Durch das Aufhören der öf⸗ 
fentlichen Bauten hier am Orte iſt eine Menge dabei 
beſchäftigt geweſener Tagearbeiter brodlos geworden. um 
den Nothſtand derſelben zu mildern, beabſichtigte man, 
wie es vor einigen Jahren geſchehen, eine Induſtriean⸗ 
ſtalt für etwa 300 Individuen zu eröffnen, und das 
nöthige Betriebskapital dazu aus den Einnahmen des 
mit dem Sammeln und Verkaufen von Knochen be⸗ 
ſchaͤftigten Vereins zu entnehmen. Man hoffte aus dies 
fen Einnahmen eine Summe von 3000 Rthl. zu er⸗ 
halten; nach den jüngſten Berechnungen ſind jedoch nur 
50 bis 60 Rchl. disponibel, da die Theilnahme für den 


Knochenverein nicht allgemein iſt, der Ertrag der Samm⸗ 


lungen nur unbedeutend, die damit verbundenen Neben⸗ 
koſten aber zu hoch ausgefallen ſind. Man hat ſich da⸗ 
her begnügen müſſen, mit den beſchränkten Mitteln für 
dieſen Winter eine Zuſluchtsſtätte für 60 bis 80 hülfs⸗ 
bedürftige und arbeitsunfähige Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, denen Wohnung, Nahrung, Licht und Heitzung 
unentgeltlich gewährt wird, zu eröffnen und dafür zu ſor⸗ 
gen, daß ſolchen Perſonen, die noch arbeitsfähig ſind, 
Gelegenheit dazu verſchafft wird. Unter den Geſchenk⸗ 
gebern ſteht die Frau Gräfin v. Raczyns ka mit einem 
Betrage von 50 Rthlrn. oben an, fo wie fi denn 
auch die hieſigen barmherzigen Schweſtern zut Verthei⸗ 
lung der erforderlichen Suppen an die betreffenden Ar⸗ 
men bereit erklärt haben. (Poſ. 3.) 


Koblenz, 17. Dechr. Der jüngſte Landtagsab⸗ 
ſchied, der Rheinlands Bewohnern fo manche freubige 
Zuſicherung gebracht, beſtätigte auch die aa ung 
mitgetheilte Nachricht, daß Se. Majeftät unſer vielgelieb⸗ 
er König geſonnen fei, alljährlich feine gie Rheins 
tländer zu beſuchen und in Koblenz auf ere Zeit ſeine 
Reſidenz aufzuschlagen. Dieſer Nachricht, die an den 


Ufern des Rheines mit der lebhafteſten Freude aufge: 
nommen wurde, können wir heute hinzufügen, daß die 
Beſtimmungen in Betreff des durch die Einrichtung des 
hieſigen Schloſſes zur Anfnahme des hohen Herrſcher⸗ 
paares nöthig werdenden Wechſels in dem Sitz mehrer 
Behörden und Kollegien geſtern von Berlin hier einge⸗ 
troffen ſind. Dieſen Beſtimmungen gemäß wird das 
Königl. Oberpräſidium in die Bel⸗Etage des Schloſſes, 
das Landgericht in das bisherige Oberpräſidial⸗Gebäude, 
welches nöthigenfalls durch Neubauten erweitert werden 
ſoll, und der Juſtizſenat von hier nach Thal Ehrenbreit⸗ 
ſtein verlegt werden. In froher Erwartung ſehen wir 
nunmehr der Ankunft des allverehrten Monarchen und 
allerhöchſtſeiner Gemahlin für künftiges Jahr entgegen. 
| (Rhein⸗ und Moſelztg.) 
Düſſeldorf, 16. Dezbr. Zwei Poſtſchreiber ſind 
hier verhaftet worden, welche eine von der hieſigen kgl. 
Regierung an die k. Staatskaſſe in Berlin aufgegebene 
Summe von 40,000 Rehlen.- in Kaſſenanweiſungen un: 
terſchlagen hatten, um ſich darein zu theilen, während 
einer von ihnen mit der Haupttheilung nach Amerika 
entfliehen wollte. Die Sache wurde dadurch entdeckt, 
daß ſie einen Dritten in das Geheimniß zu ziehen ſuch⸗ 
ten, der dem k. Ober⸗Poſt⸗Direktorat Anzeige davon machte. 
Man fand das kaum 2 Pfd. ſchwere Päckchen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen von obiger Summe noch uneröffnet in der 
Komode des einen Verhafteten. Beide waren bis jetzt 
unbeſcholtene junge Männer und beſitzen auch einiges 
Vermögen. (Elberf. Kreisbl.) 


Deutſchland. 


Hannover, 18. Dezember. Aus der Sitzung der 
2ten Kammer vom 16. Dezember theilt die Han⸗ 
nov. Ztg. die Abgabe folgender Erklärung eines 
Deputirten mit, welcher ſich vier andere Mitglieder 
anſchloſſen: „Er habe die durch die Königliche Verord⸗ 
nung vom 5. November v. J. anbefohlene Annahme⸗ 
Erklärung vollzogen und eingereicht, weil dies das einzige 
Mittel geweſen, ſowohl für die zunächſt von ihm ver⸗ 
tretene Corporation, ihr Recht, auf dem Landtage zu 
erſcheinen, geltend zu machen, als für ihn, das ihm 
durch ſeine Erwählung zum Deputirten erworbene Recht 
zu exerciren. Er halte ſich jedoch in feinem Gewiſſen 
gedrungen, ausdrücklich zu bevorworten, daß ſo wenig 
den Verfaſſungsrechten ſeiner Corporation und des Lan⸗ 
des durch eine von einem gewählten Deputirten vor ſei⸗ 
nem Eintritte in die Stände-Verſammlung, mithin als 
bloßem Privatmanne, abgegebene Erk Ärung, präjudizirt 
deen könne, e obne unzuläſſigen Gewiſ⸗ 
ſenszwang nicht habe angemuthet werden mögen, feine 
Ueberzeugung vom Rechte und Unrechte nach höherem 
Befehle zu ändern. Als ehrlicher Mann werde er gleich⸗ 
wohl ſein Verſprechen, in der Kammer ſich innerhalb 
der Grenzen des Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes zu bewe⸗ 
gen, zu halten ſich verbunden erachten müſſen, ſollte 
auch die von ihm übernommene Verpflichtung nach $ 22 
des Geſchäfts⸗Reglements geſetzlich als nichtig betrachtet 
werden können; ohne jedoch dadurch die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit des verlangten Reverſes irgend weiter anzu⸗ 
erkennen.“ N i : N 

Die Ungeſchicklichkeit, mit der manche öffentliche Atu⸗ 
ßerungen und namentlich Rechtfertigungen von Han⸗ 
nover aus abgefaßt waren, hat ſchon oft das Erſtau⸗ 
nen des verſtändigen Publikums erregt. Jetzt tritt in 
einem „aus dem Bremiſchen“ datirten und gegen den 
deutſchen Zollverein gerichteten Artikel die Entfrem⸗ 
dung zwiſchen Hannover und dem übrigen Deutſchland 
ſogar mit folgendem Satz auf: „Wider unſern Willen 
vermag weder Macht noch Kunſt von jenſeits uns zum 
Anſchluß zu drängen, namentlich nicht, wenn wir unſere 
ſüdlichen Provinzen dadurch ſchützen, daß wir den Ver⸗ 
trag von 1837 nicht ohne Gegengabe fortfegen und kei⸗ 
nen Augenblick anſtehen, gehemmte Durchfuhr mit er⸗ 
ſchwerter Einfuhr und Durchfuhr von jenſeit in das Kö⸗ 
nigreich zu vergelten, und wenn wir uns außerdem ge⸗ 
ſchickt nach auswärtiger Hülfe und fremden Rückhalt 


umſehen, die beide fo fern nicht liegen, als man wohl] 


jenſeits meint.“ Die Ober-Poſtamts⸗Zeitung begleitet 
dieſe Aeußerung mit der Bemerkung: „Wer ſollte nicht 
dieſen feindlichen Paſſus wegwünſchen? Wozu den nach 
dem Bundesprinzip nicht denkbaren Fall einer Nöthi⸗ 
gung aufftelen, um mit anti⸗nationaler Anrufung frem⸗ 
der Hülfe zu drohene Nichts ift dringender, als daß ber: 
artigen Ideen gleich von vorn herein ernſt und abmah⸗ 
nend entgegen getreten werde.“ H 


O e ſt e r r e i ch. 

Wien, 20. Dezbr. (Privatmitth.) Das Neujahr: 
feſt wird auch dieſes Jahr ohne Galla bei Hof gefeiert 
werden. Seit der Thronbeſteigung S. M. des Kaiſers 
Ferdinand iſt dieſes Feſt unterblieben. Die Oberſthof⸗ 
meiſter und Oberhofmeiſterinnen des Kaiſers und der 
beiden Kaiferinnen empfangen Namens der Souveraine 
die Glückwünſche. Fürſt Metternich giebt ein großes 


Diner. — Die in gewiſſen ſüddeutſchen Blättern er⸗ 


ſchienenen Artikel über den nahen oder fernen Beitritzt 
Defterreihs zum Deutſchen Zoll⸗Verein, gehö⸗ 
ren in das Reich der Erdichtung. Man hat ſich hier 
noch nicht ernſthaft damit befchäftigt, 


Ohne daß ſich J 
das Königreich Böhmen, welches wohl nicht wahr⸗ 


ſcheinlich iſt, energiſch für den Zoll⸗Verein ausſpricht, iſt 
gar nicht daran zu denken. Böhmen aber hat reichlichen 
Abſatz für ſeine Manufakturen in Ungarn und der Lom⸗ 
bardei. Andererſeits würde ſich das Geſchrei in Ungarn, 
um die Grenzſperre an den erbländiſchen öſterreichiſchen 
Grenzen aufzuheben, noch vermehren. — Das Tagsge⸗ 
ſpräch bildet der ſchnelle Aufſchwung unſerer induſtriellen 
Aktien, welcher in Folge der Gewißheit, daß die Eiſen⸗ 


bahnen ſich ſehr erfreulicher Unterſtützungen und Begün⸗ 


ſtigungen von Seite der Regierung zu erfreuen haben 
dürften, entſtand. Man weiß aus guter Quelle, daß 
ein Vorſchlag des Baron Rothſchild, um den Staat bei 
der Fortſetzung der Eiſenbahnen nach Trieſt und Prag 
direkt zu intereſſiren, höhern Orts Beifall erhielt und 
genehmigt wurde. 
eine erfreuliche Senfation, Es heißt, daß das Militär, 
welches bei den obwaltenden Umſtänden nicht ſo leicht 
auf gänzlichen Friedensfuß geſtellt werden kann, zu den 
Erdarbeiten der Eiſenbahnen verwendet werden dürfte, 
wodurch jedenfalls eine große Erſparniß erzielt wird. 
Wie dem aber auch ſei, die Kriſis der Eiſenbahnaktien 
ſcheint ihren Wendepunkt erreicht zu haben, und die 
Ueberzeugung hat ſich feſtgeſtellt, daß der Staat dieſes 
gemeinnützige Unternehmen mehr als je zu begünſtigen 
bemüht iſt. 
Großbritannien. 

Lon don, 15, Dechr. Die Königliche Societät der 
Wiſſenſchaften hat die von ihr ausgeſetzte große goldene 
Medaille für das beſte der binnen der drei letzten Jahre 
ihr überreichten aſtronomiſchen Werke dem berühmten 
Aſtronomen Sir John Herſchel für ſeinen Geſtirn⸗Ka⸗ 
talog zuerkannt. Bereits früher wurde demſelben für 
ein anderes aſtronomiſches Werk dieſelbe Medaille zu⸗ 
erkannt. N 

„In Liverpool haben dieſer Tage wieder Antikorn⸗ 
Geſetz- und Antimonopol-Verſammlungen ſtattgefunden. 
Aus einer Angabe die in einer derſelben gemacht wurde, 
erſieht man, daß ſeit der im Jahre 1839 zu Stande 
gebrachten Organiſation des Vereins gegen die Kornge⸗ 
ſetze 672,810 Perſonen für die Beibehaltung der Korn⸗ 
geſetze und 3,776,614 für die Abſchaffung derſelben Pe⸗ 
titionen unterzeichnet haben. 

Der Globe ſagt in feinem Börſen- Bericht: 
„Wie gewöhnlich um dieſe Zeit des Jahres, herrſcht in 
allen Geſchäftszweigen die größte Mattigkeit, da Nie⸗ 
mand etwas unternimmt, was nicht für den unmittel⸗ 
baren Gebrauch erforderlich iſt. Dennoch beſſert der 
Stand des Kredits ſich entſchieden, und wir ſind allen 
ernſtlichen Geſchäfts⸗Störungen durch Falliſſements, die 
man für unvermeidlich hielt, bisher glücklich entgangen. 
Sollte die Bank, wozu gute Anzeichen vorhanden ſind, 
ihren Baarvorrath zu vermehren anfangen, ſo dürfen 
wir eine weſentliche Verminderung des jetzt auf den 
Geld⸗Umlaufmitteln laſtenden Drucks und demnach für 
den nächſten Frühling eine raſche Beſſerung im allge⸗ 
meinen Handel erwarten. Für jetzt iſt Geld leicht zu 
haben, und der Diskonto neigt ſich abwärts; dies wird 
jedoch erſt nach Bezahlung der Januar⸗Dividenden merk⸗ 
licher gefühlt werden.“ 

Das Edinburgh ⸗ Journal enthält einige Nachrichten 
über die freie Neger⸗Kolonie Liberia, die erſt zu Ende 
des Jahres 1836 ins Leben getreten iſt, übrigens trotz 
aller entgegengeſetzten Behauptungen bereits einen gün⸗ 
ſtigen Einfluß auf die benachbarten Stämme ausgeübt 
haben ſoll. Die Kolonie zählt etwa 5000 Seelen, von 
denen ein großer Theil aus Miſſionairen beſteht und 
dem Mäßigkeits⸗Vereine beigetreten iſt. Die Kolonie 
zählt 20 Kirchen, meiſt mit ſchwarzen Predigern, und 
zwei Zeitungen, deren eine von Schwarzen redigirt wird. 
Handel und Landbau ſind im Aufſchwung, namentlich 
wird der Kaffeeſtrauch angebaut. Zu bemerken iſt, daß 
die meiſten Koloniſten ſolche ſind, die in den Vereinig⸗ 
ten Staaten freigelaſſen worden. Die beiden Städte 
ſind Monrovia und Edina. > 


Frankreich. 
Paris, 16. Dezbr. Bekanntlich iſt der jetzige Erz⸗ 
biſchof von Paris, Herr Affre, ein Anhänger der Juli⸗ 
Dynaſtie und verfolgt demgemäß den Prieſter de Ge⸗ 
noude als Redakteur der Gazette de France, die ſich 
als den Moniteur der ältern Bourbons darſtellt und 
mit unerbittlicher Logik jeden Widerſpruch zwiſchen den 
frühern Worten der Gewalthaber und ihren jetzigen 
Handlungen nachweiſt. Der Biſchof von Chartres, 
Herr Clauſel, iſt dagegen ein Legitimiſt und unterſtützt 
demgemäß Herrn de Genoude, den er in feiner Diözefe 
predigen ließ, nachdem der Erzbiſchof von Paris ihm 
dies, ſo weit er zu gebieten, unterſagt hatte. Den An⸗ 
haͤngern der Julidynaſtie gelang es bekanntlich vor kur⸗ 
zem, in Rom ein Polizeiverbot gegen die Gazette 
de France zu erwirken, was ſie dann in Frankreich als 
eine päpſtliche Verdammung dieſes Journals, ſeiner Leh⸗ 
ren und ſeines Redakteurs bezeichneten. Dagegen hat 
jetzt der Biſchof von Chartres einen Hirtenbrief erlaſſen, 
in dem er das Journal des Debats fortwährender Ver⸗ 
letzung der Religion und der Moral anklagt und vor 
dem Leſen deſſelben warnt. Natürlich deuten jetzt 
beide Parteien dieſe Schritte in ihrem Sinne. Das 
ournal des Debats ſtützt ſich darauf, daß die Gazette 
de France in Rom ſelbſt, es aber nur im Bisthum 


Dieſe Nachricht erregte auf der Börſe 


Chartres verworfen ſei; die Gazette de France hebt 


dogegen hervor, daß das Journal des Débats durch 
eine kirchliche Autorität und aus Gründen der Religion 
und Moral, ſie aber blos von der Polizei wegen poli⸗ 
tiſcher Zwecke unterſagt iſt. N 

Se. K. Hoh. der Herzog von Nemours iſt, nach 
6 wöchentlicher Abweſenheit zur Muſterung verſchiedener 
Garniſon⸗Huſaren⸗Regimenter, wieder hier eingetroffen. 
Die Prinzeſſin Adelaide iſt wiederhergeſtellt. 

Durch eine Königliche Verfügung wird der jährliche 
Fond der Schuldentilgungs⸗Kaſſe vom 1. Januar an 
um 1 Mill. 910,220 Fr. erhöht, welche zum Rück⸗ 
kaufe der 5 Mill. 730,659 Fr. 5 proc. Renten ver⸗ 
wendet werden ſollen, welche am 18. Oktober durch die 
neue Anleihe von 150 Mill. Fr. gebildet wurden. Die⸗ 
ſer Zuſchuß ſoll den Tilgungs⸗Kommiſſaren in mehreren 
Friſten von dem Finanzminiſter ausgezahlt werden. — 
Eine andere Königliche Verfügung beſtimmt, daß, außer 
in dringenden Fällen, nur noch franzöſiſche Schiffe zum 
Transport nach Algier genommen werden ſollen. — Der 
Polizeipräfekt hat durch eine Verfügung vom 16ten d. 
die Trinkgelder, welche man bei dem Beſuch der Thea⸗ 
ter, öffentlichen Muſeen ꝛc., an die Thürſteher zahlt, 
genau beſtimmt. So ſollen künftig für das Aufbewah⸗ 
ren eines Stocks, Regenſchirms oder Degens 20 Cent. 
(2 Sous), für das Aufbewahren eines Huts oder Klei⸗ 
dungsſtücks 20 Cent. gezahlt werden. Bei nächtlichen 
Bällen werden dieſe Preiſe um das Doppelte erhöht. 

Die Truppen⸗Verſtärkungen nach den Pyrenäen 
hin werden noch immer abgeſendet und natürlich fpäter 
in den Kammern zu einem ſpeziellen Kredit Anlaß geben. 
Die miniſteriellen Blätter haben oft erklärt, dieſe Ver⸗ 
ſtärkungen ſeien nur Garniſonwechſel gewöhnlicher Art; 
in der That aber verhält ſich die Sache, wie folgt: Auf 
der Linie von Bordeaux bis Nismes und von da bis 
zu den Pyrenäen ſtehen in dieſem Augenblick: 52 Ba⸗ 
taillone Infanterie, ungefähr 40,800 Mann; 45 Schwa⸗ 
dronen Kavalerie, 6250 Mann; 24 Batterieen Artillerie 


(2 Regimenter), 4000 Mann; 1 Regiment Ingenieure, 


1200 Mann; Trainſoldaten u. ſ. w., 600 Mann; im 
Ganzen 52,850 Mann. 

Vor einigen Tagen trat des Nachts ein Mann in 
die Wache an der Barriere des Martyrs und begehrte 
die Erlaubniß, ſich erwärmen zu dürfen, indem er ſich 
für einen Polizeibeamten ausgab. Da er bei der Legi⸗ 
timation nicht beſtand, ſo wurde er durchſucht und man 
fand bei ihm zwei geladene Piſtolen, ein Pack Pulver, 
13 Rehpoſten, eine gehackte Kugel, ein kleines Taſchen⸗ 
buch mit Briefen u. ſ. w. Er wurde darauf verhaftet 


und ſtand geſtern vor Gericht, wo er ausſagte, daß er- 


ſich habe umbringen wollen. 
Haft verurtheilt. 

Am 14ten langten die von dem Geſchwornengericht 
freigeſprochenen Angeklagten in Toulouſe an und wurden 
mit dem lauteſten Jubel der Bevölkerung empfangen, 


Er wurde zu 6 Tagen 


was ſich bereits nach der Theilnahme erwarten ließ, die 


man den Heimgekehrten bei ihrer gewaltſamen Abfüh⸗ 
rung bewies. In den Ortſchaften, durch welche die 
Freigeſprochenen kamen, begleitete man ſie mit dem 
Rufe: „Es leben die Toulouſer!“ 8 
Die Stadt Colmar läßt ein Theater für 400,000 
Fr 0 ein Schulhaus für 200,000 Fr., und zwar 
Alles auf Gemeindekoſten, aufführen. — In einer der 
letzten Sitzungen der oberrheiniſchen Aſſiſen ward ein 
Bau⸗ Unternehmer, welcher einem öffentlichen Beamten 
nach dem Leben getrachtet hatte, und fpäter ſich ſelbſt 
entleiben wollte, was jedoch beides erfolglos blieb, zu 
20 jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt. “1 
Der Fürft von Monaco hat das Privilegium des 
Brotbackens, welches ihm jährlich 370,000 Fr. ein⸗ 
brachte, aufgehoben und dafür eine Eingangsſteuer von 
6 Fr. auf 100 Kilogr. Weizen u. ſ. f. angeordnet. 
Die Einwohner ſind damit noch nicht zufrieden und 
verlangen eine noch größere Herabſetzung der Abgaben. 
Straßburg, 14. Dez. Der Muniz ipalrath 
von Mühlhauſen, welcher die ganze Wichtigkeit der 
Eiſenbahn von Mühlhauſen nach Dijon für die von 


ihm verwaltete Stadt einſieht, hat auf den Vorſchlag 


des Hrn. Maire's, Andreas Köchlin, einen jährlichen 
und unbeſchränkten Beitrag von hunderttau⸗ 
ſend Franken, ſo wie die unentgeltliche Abtretung 
aller Gemeinde: und Privatgrundſtücke, welche in dem 
Bann von Mühlhauſen zur Errichtung der Eiſenbahn 
erforderlich wären, votitrt. — Der „Induſtriel alſacien“ 
enthält über dieſen Gegenſtand ſehr richtige und ſehr 
ſchickliche Betrachtungen: „Als Organ des elſäſſiſchen 
Gewerbfleißes, ſagt er, wiederholen wir das, was wir 
ſchon gelegentlich geſagt haben: daß nach unſerm Gut⸗ 
achten die Nebenlinie über Dijon den direkten Eiſenweg 
von Paris nach Straßburg nicht ausſchließt, daß der 
eine den andern nicht ausſchließen kann. Dieſe beiden 
Linien mögen demnach zu gleicher Zeit ausgeführt wer⸗ 
den, dieſes iſt der aufrichtigſte Wunſch; unſere ganze 
Provinz und hauptſächlich die Unternehmung des Eiſen⸗ 


wegs von Straßburg nach Baſel, welche heute ganz im ö 


Gange iſt, werden ſich ſehr darüber freuen, u. ſ. w.“ 
Spanien. 


Madrid, 9. Dezember. Der General Ale ſon iſt 


zum General⸗Kapitän von Alt⸗Caſtilien an die Stelle 


+ 


5 TREE: 
Ser 


des Generals Ribero ernannt worden. Ribero's Abſez⸗ 
zung ſoll durch deſſen Benehmen bei der Inſurrektlon 
O' Donnell's in Pampelona veranlaßt fein. Das oberſte 
Tribunal wird, wie man verſichert, eine Unterfuchung 
über ſein Verhalten in jenem ktitiſchen Momente ein⸗ 
leiten. — Die Königin Iſabella und die Infantin ihre 
Schweſter beſuchten geſtern, um das Feſt der Patronin 
Spaniens, man kann ſagen, Königlich zu feiern, ſämmt⸗ 
liche Wohlthätigkeits⸗Anſtalten Madrids und ließen überall 
Beweiſe ihrer Freigebigkeit zurück. — In Folge der 
gänzlichen Aufhebung der Königlichen Garde wird die 
Eskorte der Königin und der Infantin auf deren ge⸗ 
wöhnlichen Spazierfahrten von dem Huſaren⸗Regiment 
geſtellt, welches auch der Regent zu feiner gewöhnlichen 


- Garde gewählt hat. Die Palaſtwachen find nun, nach 


Beſeitigung der Königlichen Garde, vorläufig ausſchließ⸗ 
lich der National⸗Garde, den Hellebardierern und den 
Zägern von Luchana anvertraut. — Hr. Epronceda, dies⸗ 
feitiger Geſandter im Haag, iſt heut früh auf feinem Poſten 
abgereiſt. — Briefe aus Vitoria vom Öten melden 
die an demſelben Tage erfolgte Ankunft der Dona Luiſa 
Carlota, Gemahlin des Infanten Don Francisco de Paula. 
— Es geht das Gerücht, daß eine Amneſtie für die 
Emigrirten aller Meinungen erlaſſen werden ſoll. 
B e 1 8 i en, 8 

Lüttich, 17. Dec. Der General Olivier, Territo⸗ 
rial⸗ Commandant und erſte Autorität der Provinz, hatte 
ſich geſtern in die Cathedralkirche begeben, um dem Te 
Deum beizuwohnen; bei ſeiner Ankunft in der Nähe 
des Chors gewahrte er, daß der Herr Biſchof ſchon be⸗ 
gonnen hatte, ohne ſeine Anweſenheit abzuwarten; er 
fand ſich hierdurch beleidigt und verließ auf der Stelle 
mit feinem Generalſtabe die Kirche. — Am I4ten d. 
Abends hat ſich Mgr. Cappacini, Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
cretär Sr. Heil. des Papſtes, mit ſeinem Gefolge, zu 
Oſtende an Bord des Dampfſchiffs „Carl of Liverpool“ 
nach London eingeſchifft, von wo er ſich nach Portugal 


& begeben wird, um die religiöſen Angelegenheiten dieſes 


Landes auszugleichen. (Köln. Ztg.) 
Am 16ten d. M. wurde in Antwerpen die k. 


Akademie der ſchönen Künſte feierlich eingeweiht. Um 


dieſem Feſte allen möglichen Glanz zu geben, donnerten 
die Kanonen den ganzen Tag hindurch. Die Inſtalla⸗ 
tion geſchah mit großem Pomp unter Trompetenſchall 
und Mitwirkung eines glänzenden Orcheſters. Abends 
waren die öffentlichen Gebäude beleuchtet und ein glän⸗ 
zendes Banket beendigte das Feſt. a 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 1. Decbr. Die Zuſtaͤnde in 
Syrien nehmen von Tag zu Tag eine traurigere 
Wendung. Nicht allein durch die moraliſche Huͤlfe 
der Engländer, ſondern auch durch Lieferungen von 
Waffen und Munition haben die Druſen die Ober⸗ 
hand uber die Maroniten gewonnen. Da die öͤf⸗ 
fentliche Meinung dei dieſen traurigen Ereigniſſen 
ſich zu laut gegen die Englaͤnder erhob, ſo iſt end⸗ 
lich aus London die vier Mal verlangte Zuruͤckberu⸗ 
fung der engliſchen Militaircommiſſion in Syrien 
hier eingetroffen. Allein, wie ich. früher berichtete⸗ 
bleibt der Chef dieſer Commiſſſon, Oberſt Roſe, als 
engliſcher Generalconſul für Syrien daſelbſt.“ Es 
hat daher, außer der Zuruͤckberufung der in Beirut 
ſtehenden Compagnie engliſcher Artillerie mit ihren 
Offizierrn, die Commiſſion nur den Namen gewech⸗ 
ſelt, wobei die Turkei nichts gewinnt; denn nachdem 
die Offiziere das Land in die Kreuz und die Quer 
recognoscirt und alle Plaͤne aufgenommen haben, 
bleibt der Oberſt Roſe nicht allein als Generalſtabs⸗ 
chef, ſondern auch als diplomatiſche Perſon in Sy: 
rien. Die der Commiſſion attachirt geweſenen Of⸗ 
ficiere nehmen den Titel Artaches des Generalconſa⸗ 
lats an, und auf dieſe Weiſe haben die Englaͤnder 
in Syrien einen ſtets feſten Fuß durch ein diploma⸗ 


tiſches Corps und einen fertigen Generalſtab. Da nun 


die Functionen Beider von ein und denfelben Individuen 
verſehen werden, ſo kann Niemand darüber eine gültige 
Klage erheben. Von welchem unberechenbaren Nutzen 
aber dieſe ſchlaue Politik den Engländern bei ihren Ab⸗ 
ſichten auf Syrien fein kann, liegt wohl klar zu Tage. 
— Mohammed Redſchid⸗Paſcha, Feſtungs- Gouverneur 
von Acre, iſt von Selim⸗Paſcha von Syrien nach Kon: 
ſtantinopel geſchickt und wird hier erwartet. Der Grund 
zu dieſer Maßregel ſoll ſein, daß Redſchid⸗Paſcha un⸗ 


klugerweiſe und ohne Befehl mit einem Bataillon Türken 


gegen die Druſen dae und ſich in einen Kampf 
mit dieſen einließ, wobei er nicht allein mit ſeinen Sol⸗ 


daten den Kürzern zog, ſondern auch ſelbſt verwundet 


wurde. Nach dieſem unangenehmen Vorfalle beilte ſich 
Selim⸗Paſcha, die Druſen wiſſen zu laſſen, daß der 
Feſtungs⸗Gouverneur eigenmächtig gehandelt, indem er 
(Selim) durchaus keine Befehle aus Konſtantinopel 
habe, ſich mit bewaffneter Macht in die Händel zu 
miſchen. (A. L. 3.) 
h a . i e n. 

Trebifond, 23. Novbr. Ein engliſcher Offizier 
iſt ſo eben in 17 Tagen von Teheran hier eingetroffen 
mit wichtigen Depeſchen für England, die, wie es heißt, 


einen mit Perſien abgeſchloſſenen Handelsvertrag 


betreffen. 
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Tolkales und Provinzielles. 

Breslau 23. Decemder. Geſtern Nachmittag 
fuͤhrte die hieſige Sing⸗Akademie unter der Leitung 
des Herrn Muſikdirecter Moſewius den erſten 
Theil von Haͤndel's Meſſias nebſt einigen kleine⸗ 
ren Gefangftüden auf. Eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung, welche von den Mitgliedern der Akademie ein⸗ 
geladen war, hatte ſich zur Aufführung eingefunden. 


(Eingeſandt. ) 
Einige Wünſche in Betreff des Oelsſchen 
Wochenblattes. 
Von dieſem Blatte, welches im Jahre 1834 zum 
erſten Mal erſchien und den Titel führt: „Wochenblatt 
für das Fürſtenthum Qels. Ein Volksblatt zur Erhei⸗ 


terung, Unterhaltung, Belehrung und Nachricht“, wurde 


in den beiden erſten Jahrgängen wöchentlich ein halber 
Bogen in groß Quart geliefert, in den Jahren 1836 
und 1837 allwöchentlich ein Blatt in demſelben Format, 
enthaltend Nachrichten aus Trebnitz, hinzugefügt, aber 
ſchon zu Johanni des Jahres 1837 das Format geän⸗ 
dert, was in der Mitte des Jahrgangs wohl nicht recht 
zweckmäßig war, und ſtatt der bisherigen 3 Blätter wö⸗ 
chentlich 2 Blätter in längerem Format ausgegeben. 
Dieſes Format iſt nun auch jetzt noch beibehalten, und 
nur von Johanni dieſes Jahres ab, freilich alſo wieder 
mitten im Jahrgange, ſtatt des gewöhnlichen Druchpa⸗ 
piers feineres gewählt worden. Wenn nun auch der 
Herr Verleger hierin ſehr zu loben iſt, da dieſes weiße 
Papier dem Blatte ein gefälliges Aeußere giebt, ſo kann 
doch Referent, angeregt und aufgefordert von vielen 
Gleichgeſinnten, nicht umhin, feine Meinung über diefes 
Wochenblatt hier öffentlich auszuſprechen, auf die Män⸗ 
gel deſſelben im Allgemeinen aufmerkſam zu machen 
und dadurch Gelegenheit zu leicht ausführbaren Verbeſ⸗ 
ſerungen zu geben. ; 

Was erſtens das Format anlangt, ſo dürfte das 
jetzt gewählte wohl gerade nicht das zweckmäßigſte ſein; 
die ungewöhnliche Größe ſpricht nicht an und iſt auch 
unbequem für Denjenigen, der, ſich für das Blätt in⸗ 
tereſſirend, jeden Jahrgang zuſammenbinden läßt; und 
Referent kennt deren mehre. Paſſender möchte wohl 
das gewöhnliche Quartformat ſein, und dann könnten 
ja, wie in den Jahren 1836 und 1837, wieder drei 
Blätter geliefert werden, von denen die beiden erſten, 
— wi 8 3 beziehen, Sachen zur Erhei⸗ 

rung, Unterhaltung und Belehrung, und 

Nachrichten, en chen Bi a — 
Blatt aber als Beilage die eigentlichen Annoncen. Bis⸗ 
her füllten die letzteren immer einen großen Theil des 
Wochenblattes, und das eigentlich Belletriſtiſche deſſelben 
trat ganz in den Hintergrund; ja der Herr Verleger 
kündigte auch oft noch feine Verlagsartikel in demſelben 
weitläufig an, und viel Raum wurde dadurch dem ei⸗ 
gentlichen Zwecke entzogen. Wenn nun auch keineswegs 
dem Herrn Verleger es Jemand verargen wird, daß er 
die bei ihm erſcheinenden Bücher ankündigt, fo follte 
dies doch ſtets auf beſonderen Beilagen geſchehen, in 
Zukunft aber, wenn der Herr Verleger als drittes Blatt 
eine Beilage liefern ſollte, nur dann auf dieſer, wenn 
andere Annoncen nicht den Raum ausfüllen, wie dies 
ja z. B. meiſtens in den Zeitungen geſchieht, denen ſo⸗ 
gar, wenn viele Annoncen eingerückt werden ſollen, zwei 
Beilagen beigefügt werden. Was aber den innern Ge⸗ 
halt des Hauptblattes dann betrifft, ſo iſt vor Allem 
darauf zu ſehen, daß geſchmackvolle Sachen der verſchie⸗ 
denſten Art, wie es ja auch der Titel verſpricht, darin 
aufgenommen werden, als: Novellen, Gedichte, beleh⸗ 
rende und unterhaltende Aufſätze, Anekdoten ꝛc.; die Er: 
zählungen aber nicht von ſolcher Länge, wie z. B. der 
Bojar, der ſich durch 26 Nummern hinzieht (alſo ein 
halbes Jahr), und die Schreckniſſe der Wildniß 
von Medandampe, wovon, abgeſehen von der Un⸗ 
natürlichkeit und dem ewigen Einerlei, das in der Er⸗ 
zahlung liegt, der Schluß ſehnlichſt erwartet wird; von 
den Gedichten könnten wohl auch die ſentimentalen Lie⸗ 
besſchwärmereien füglich wegbleiben, wie ſie uns z. B. 
öfter Herr J. W. liefert, und die mehr Langeweile und 
Mitleiden erwecken, als Unterhaltung gewähren. Wenn 
auf ſolche Weiſe das Wochenblatt an innerem Werth 
und äußerer Gefälligkeit gewönne, ſo iſt Ref. überzeugt, 
daß die Anzahl der Theilnehmer gewiß zunehmen würde, 
und ſelbſt eine kleine Erhöhung des allerdings jetzt ſehr 
niedrigen Preiſes würde nicht nachtheilig für den Herrn 
Verleger wirken; in einer Stadt, wie Oels, wo ſonſt 
ein fo reges Leben herrſcht, würde gewiß Mancher dann 
gern Beiträge liefern. Uebrigens will Ref. hierdurch 
keineswegs der Verbreitung des Wochenblattes entgegen⸗ 
arbeiten, ſondern im Gegentheil zu derſelben beizutragen 
ſuchen, indem er ſelbſt das Unternehmen für ein ganz 
zweckmäßiges anerkennen und in Betreff der äußern Aus⸗ 
ſtattung auch dem Herrn Verleger alle Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren laſſen muß, indem Druck und Papier ſehr 
gefällig und anſprechend ſind. — Möchten dieſe gutge⸗ 
meinten Rathſchläge nicht mißverſtanden werden und zur 
Hebung dieſes Blattes etwas beitragen! xx. 


— — 


Warmbrunn 17, Deecbr. (Privatmittheilung.) 
Ein hoher Genuß wurde uns geſtern in unſerm jetzt 
oͤden Warmbrunn datgeboten. Herr Bibliothekar 


Burghardt hatte nämlich zum Beſten der Abge⸗ 
brannten in Penzig bei Goͤrlitz ein Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert veranſtaltet und dafür trotz der 
Schwierigkeiten, die ſich ihm entgegenſtellen mußten, 
viele mitwirkende Muſiker zu gewinnen gewußt, un⸗ 
ter denen vorzugsweiſe der auch in Breslau wegen 
ſeiner Virtuoſitaͤt auf der Flöte ruͤhmlichſt bekannte 
Herr Ref. Tſchiedel zu nennen iſt. Der wohlthaͤtige 
Zweck fand eine uͤberraſchende Anerkennung. Ihre 
Excellenzen der Graf Schaffgotſch mit Seiner Ge⸗ 
mahlin und Feldmarſchall Graf Zieten wohnten der 
Aufführung bis zu Ende bei und ſprachen Sich uͤber 
das Gelingen derſelben mehrfach belobigend aus. 
Dem menſchenfreundlichen Veranſtalter dieſes Concerts 
und den Mitwirkenden unſern freundlichen Dank! 
Mögen die 32 Thlr. 17½ Sgr., welche nach Abzug 
der Koſten uͤbrig geblieben und an das Landraͤthliche 
Amt zu Goͤrlitz eingeſandt worden find, ein Scherf 
lein fein zur Linderung der großen Noth der Abge⸗ 
brannten in Penzig! 
Schluß der Nachtſchten über die Belagerung 
von Neiſſe. a 

Es war nicht genug, daß ein tapferes feindliches 
Heer die Stadt ſchon über zwei Monate lang umgab 
und beängſtigte, daß den unglücklichen Bewohnern der⸗ 
ſelben von 13 Batterien ſchrecklicher Feuerſchlünde Tod 
und Verderben bereitet wurden, und daß der Flammen 
unaufhaltſame Gewalt ihre ſchönſten Gebäude in Rui⸗ 
nen verwandelte — ſogar die Natur trat jetzt mit die⸗ 
ſen mächtigen Widerſachern gegen die armen Bedräng⸗ 
ten in einen Bund und vermehrte ihrer ſchon erdulde⸗ 
ten Schrecken und Drangſale große Zahl. Am Löten 
zog nämlich ein Gewitter herauf, welches über der Stadt 
ſtehen blieb und ſich gerade über der Pfarrkirche ſeines 
vernichtenden Feuers entledigte. Der Blitz ſchlug in 
das prachtvolle Gotteshaus, doch wurde das Feuer bald 
gelöſcht. Unterdeſſen aber wurde früh und Nachmittags 
unausgeſetzt geſchoſſen. Der 17te, der erſte Pfingſt⸗ 
Feiertag, war nicht minder ſchrecklich; denn das Bom⸗ 
bardement dauerte an demſelben von 9 Uhr Vormittags 
bis gegen Abend, ſo daß die Einwohner während des 
ganzen Tages in den Kellern zubringen mußten. Auch 
in der folgenden Nacht blieb es nicht ruhig, und es 
wurde in derſelben im Hauſe des Apotheker Spröde, in 
der Friedrichsſtadt, eine Frau von Strachwitz in ihrer 
Wohnung von einer Bombe erſchlagen. 

Ruhiger war es am Pfingſt⸗Montage, den 18ten. 

19ten fielen 


da es faſt beftindig regnete und ſehr kalt war. In 
der Nacht zum 20ſten war das Feuer des feindlichen 
Geſchützes wieder ernſtlicher und gefährlicher. Einer von 
den beiden ſchönen Thürmen der Kreuzkirche gerieth in 
Brand, der nur mit Mühe und großer Gefahr gelöſcht 
werden konnte. Eine andere große Kugel ſchlug in die Ka⸗ 
ſematte Nr. 9, wobei zwei Menſchen beſchädigt wurden. 
Am 20ſten begann erſt Nachmittags das Bombarde⸗ 
ment. Dem unglücklichen Brauer Sommer, der auf 
dem Boden ſeines Hauſes mit Löſchen beſchäftigt war, 
wurde durch die Stücken einer Bombe ein Fuß abge 
riſſen und der andere zerſchmettert; er ſtarb einige Tage 
darauf. Ein ähnliches Unglück widerfuhr der Frau ei⸗ 
nes Fleiſchers, ſo wie einer anderen Frauensperſon auf 
dem Redoutenſaal. Ein anderes Wurfgeſchoß zerſprang 
auf dem Rathhauſe und beſchädigte einen Regiſtrator 
und einen Canzliſten. Das Maaß der Leiden dieſes 
Tages war indeſſen noch nicht gefüllt, denn ein aber⸗ 
maliger Ausfall, welcher die Zerſtörung einiger beſonders 
gefährlichen Batterien bezweckte, mißglückte gänzlich. 
Bei dieſer unglücdllhen Unternehmung verlor der Lieu⸗ 
tenant von Oſtarbowski das Leben, und Rittmeiſter von 
Podewils, Hauptmann von Aulock und Lieutenant von 
Kocielki, nebſt mehreren Gemeinen, wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. Der größte Theil der Uebrigen, wozu auch der 
Lieutenant von Czabiewski gehörte, wurde gefangen, Von 
den Feinden dagegen konnten nur wenige eingebracht 
werden. * 

Eine ſehr große Gefahr drohte der Stadt am 22ſten. 
In der Kaſematte Nr. 6, an der Brüderpforte, in wel⸗ 
cher Munition bereitet wurde, kam unvermuthet Feuer 
aus. Das hier befindliche Pulver hätte im Fall der 
Entzündung die halbe Stadt zerſtören können. Allein 
man kam dem Uebel durch ſchnelle Vorkehrungen zuvor 
und das Feuer wurde noch zeitig genug gedämpft. Das 
Beſchießen der Stadt währte fort. Am 23ſten koſtete 
es einem greiſen Thurmwächter das Leben. In der 
Nacht zum 24ſten wurden noch einige Häuſer bei Ro⸗ 
chus abgebrannt, weil ſie dem Geſchütz der Belagerten 
im Wege ftanden, Schrecklicher vielleicht als je dauerte 
am 25ſten der Kampf. Es fiel Schuß auf Schuß von 
Freund und Feind, wobei die Stadt hart mitgenommen 
wurde. In dem Hauſe eines Glaſers wurden 7 Per⸗ 
ſonen auf einmal beſchaͤdigt; einer Frau ward ein Bem 
bis ans Knie weggetiſſen, einer anderen ein Fuß zer⸗ 
ſchmettert. Noch beträchtlicher war der Schaden, den 
heut das Aufllegen dreier Pulverkarren, die von feindli⸗ 
chen Kugeln entzündet wurden, verurſachte; denn eine 
Menge Menſchen ward hierbei beſchädigt, einer blebſogleich 

(Fortfegung in der Bellage.) 


(Fortſetzung.) 
todt. — Der 26ſte, einer der ſchönſten Tage dieſes 
Monats, ging ruhig vorüber. Deſto heftiger war wie⸗ 
der in der Nacht zum 27ſten das Bombardement. Ein 
Haus wurde gänzlich zerſtört und von allen Seiten ver⸗ 
nahm man Klagen und Jammer. 

Die Noth und der Mangel hatten jegt den höch⸗ 
ſten Rang erreicht, und noch länger dulden, ſchien faſt 
unmöglich. Der faſt dreimonatliche Aufenthalt in den 
dumpfen Kellern erzeugte nicht blos gefährliche Krank⸗ 
heiten, ſondern raffte auch viele Menſchen ſchnell dahin. 
Die Stadt ſelbſt ſo wie die Friedrichsſtadt ſahen ſich 
nicht mehr ähnlich — überall nur Trümmer und zu⸗ 
ſammengeſtürzte Haͤuſer. Faſt auf allen Straßen er: 
blickte man ungeheure Löcher, welche die Bomben aus⸗ 
gewühlt, oter Schutt und Steine, oder auch Haufen 
von zerſprungenen Bomben und Granaten. Grade der 
ſchönſte Theil der Stadt: die Straßen zwiſchen der Zoll: 
und Biſchofsſtraße, und die Häuſer des Ringes und 
der Zollſtraße ſelbſt, wurden am meiſten mitgenommen. 
Viele derſelben waren ganz in den Grund geſchoſſen 
und völlig unbrauchbar geworden, und man zählte meh⸗ 
rere darunter, die vierzig⸗ bis achtzigmal von den feind⸗ 
Wurfgeſchoſſen getroffen worden. Unter den öffentlichen 
Gebäuden boten die Ruinen der Jeſuiterkirche den trau⸗ 
rigſten Anblick dar, denn das ſchöne Gotteshaus hatte 
Alles verloren, worauf es einſt ſtolz zu ſein gerechte 
Urſache hatte. Die Zinnen der Thürme waren zuſam⸗ 
mengeſtürzt, das Metall der Glocken geſchmolzen, die 
ſchöne Uhr des Collegiums verbrannte gleichfalls und 
das allen Unbilden der Witterung ausgeſetzte Kirchenge⸗ 
wölbe drohte täglich den Einſturz. Nicht minder be⸗ 
ſchädigt war auch die Pfarrkirche, deren hohes Gewölbe 
von 10 Bomben durchbrochen und deren Inneres ſchreck⸗ 
lich verwüſtet worden. Unzählige Kugeln und Grana⸗ 
ten hatten das Schieferdach, die Fenſter und einige Ka⸗ 
pellen zerſchmettert. Eben ſo übel zugerichtet wurde die 
Kreuzkirche. Einer ihrer Thürme ward durch eine Bombe 
entſetzlich beſchädigt, und das ſchöne mit Fresko⸗Gemäl⸗ 
den geſchmückte Kirchengewölbe an vielen Stellen von 
Kugeln durchſchlagen, wodurch nicht blos dies Kunſt⸗ 
1-4 Alterthums ſelbſt, ſondern auch mehre im In⸗ 

befindliche ſeltene Meiſterwerke Male 


a berühmter r 
beſchädigt wurden. Dem durchaus gewölbten Kloſter 
der Kreuzkirche wurden der Dachſtuhl und die obere 
Etage zerſchmettert. Die evangeliſche Kirche am Ringe 
war von unzähligen Bomben faſt gänzlich zertrümmert 
worden. Unter den übrigen öffentlichen Gebäuden lit⸗ 
ten beſonders das Rathhaus, das fürſtbiſchöfliche Palais 
und das Landhaus. 2 

Dieſer große, in einer langen Zeit faſt unerſetzliche 
Schaden wurde der Stadt von 13 Batterien bereitet, 
die rings um dieſelde nach und nach aufgeſtellt worden. 
Die erſte hatte man vor dem Zollthore, unweit des 
Galgens, angelegt, und zwar ſehr nahe an der Stadt. 
Späterhin und nachdem das Blockhaus erſtürmt wor: 
den, errichtete man einige Schanzen bei der Lederwalke, 
hinter dem Blockhauſe auf der Ottmachauer Straße, 
bei Rieglitz, am Kapellenberge und bei Carlau. Aus 
mehr als 50 Feuerſchlünden flogen — nach einer nicht 
unwahiſcheinlichen Angabe — während der ganzen Zeit 
der Belagerung nahe an 80000 Paßkugeln, Granaten 
und Bomben in die Stadt, während die Belagerten 
von den Wällen der Feſtung mehr als 160,000 Schüſſe 
zu ihrer Vertheidigung thaten. Wie viel dadurch nicht⸗ 
blos die Stadt, ſondern die ganze Gegend umher gelit, 
ten, iſt unglaublich und wird erſt dann offenbar wer⸗ 
den, wenn wit längſt uns der Segnungen des Friede ns 
den Millionen erflehen, erfreut haben werden. 

Dieß Alles zuſammengenommen, vor Allem aber der 
ſchon eingetretene Mangel an Lebensmitteln für Men⸗ 
ſchen und Thiere, da ſo viele Vorräthe ein Qpfer der 
Flammen geworden, ferner die Unmöglichkeit, ſich länger 
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zu dehaupten, der Verluſt von Danzig, einer noch be⸗ 
deutenderen Veſte des Königs, und das Verſchwinden 
jeglicher Hoffnung eines Entſatzes von irgend einer 
Seite: nöthigten endlich den braven Gouverneur, eine, 
ihm bei einer freundſchaftlichen Conferenz zu Heiders⸗ 
dorf am 30ſten von Sr. Excellenz dem Herrn Divi⸗ 
ſions⸗General Vandamme angebotene billige Kapitula⸗ 
tion anzunehmen und den folgenden 1. Juni zu unter⸗ 
zeichnen. Doch ſollte dieſelbe nicht gültig ſein, wenn 
die Stadt bis zum 16ten noch irgendwoher einen ‚Ent: 
ſatz erhalten könnte. Das letztere geſchah nicht, da ei⸗ 
nige zu ihrer Hülfe aus Glatz ausgerückte Truppen ei⸗ 
nigemal zurückgedrängt und gänzlich geſchlagen worden 
waren. Es ſtreckte daher die bis zu 5500 Mann ge⸗ 
ſchmolzenene Beſatzung am Morgen des 16. Juni vor 
dem Berliner Thor das Gewehr und ergab ſich kriegs⸗ 
gefangen. Die Offiziere wurden auf ihr Ehrenwort ent⸗ 
laſſen. Ein Corps meiſt würtembergiſcher und ſächſi⸗ 
ſcher Truppen beſetzte die Stadt. 

So hätten denn die Bürger von Neiſſe ihrem bis⸗ 
herigen Landesherr unerſchütterlich treu, unter den Drang⸗ 
ſalen einer beinahe ſiebzehnwöchentlichen harten Belage⸗ 
rung vielleicht das traurigſte Schickſal vor allen übri⸗ 
gen Bewohnern der belagerten ſchleſiſchen Feſtungen er⸗ 
duldet und auf den Altar des Vaterlandes die größten 
Opfer eines unerſchütterlichen Patriotismus und einer 
bewundernswürdigen Treue und Ergebenheit für eine 
Verfaſſung niedergelegt, unter deren Schutze ſie 66 Jahre 
zufrieden lebten. Möchte bald die Regierung die Wun⸗ 
den dieſer unglücklichen Stadt heilen, oder doch wenig⸗ 
ſtens ihr gegenwärtiges trauriges Loos nach Möglichkeit 
lindern und erleichtern! — Wie man ſagt, ſoll näch⸗ 
ſtens mit der Demolirung der Feſtungswerke und zwar 
am Fort Preußen der Anfang gemacht werden. 


Mannigfaltiges 


— Die „Gazette de France“ enthält folgende Mit⸗ 
theilung: „Die deutſchen Theater, welche bisher keine 
Foyers nach franzöſiſcher Art hatten, nehmen gegenwär⸗ 
tig dieſe ſchöne und angenehme Einrichtung allmählig 
an. So iſt das neue Dresdener Theater, welches vor 

Kurzem eröffnet wurde, im Renaiſſance⸗Geſchmacke de⸗ 
corirt. Gleichfalls höchſt elegant iſt das eben eröffnete 
Schauſpielhaus zu Breslau, der Hauptſtadt Schleſiens, 
decorirt, ſo daß es unter die ſchönſten deutſchen Theater 
gezählt wird. Nichts fehlt hier, weder der franzöſiſche 
Foyer, noch die Säle für den Reſtaurateur und Condi⸗ 
tor. Der Bau wurde von dem braven Architekten 
Langhans geleitet, welcher ſich durch die geſchmackvolle 
innere, der Akuſtik ſehr günſtige Einrichtung vielen 
Beifall erworben hat. Unter anderen Dekorationen fin⸗ 
den ſich auch die Bildniſſe der berühmteſten dramatiſchen 
und muſikaliſchen deutſchen Autoren: Schiller, Göthe, 
Leſſing, Gluck, Haydn, Mozart und Beethoven.) — 


— Auf dem Stuttgarter Theater gaſtiren jetzt 
in der Oper „Beliſar“ die ehemaligen Mitglieder der 


*) Die Redaction hatte Anſtand genommen, die folgende 
Stelle, welche in ächt franzöſiſcher Weiſe das Lob des 
zeitigen Theaterunternehmers verkündet, abzudrucken, 
daher die oblgen freiwilligen Cenſurſtriche. Als ſie jedoch 
am Abende ihr heutiges Blatt der Preſſe anvertrauen 
wollte, ſiegte die Eigenliebe über den guten Vorſatz und 
fie entſchloß ſich dennoch, das eigene Lob ihrem Leſerkreiſe 
mitzutheilen. Man möge jedoch entſchuldigen, daß fie 
dies in der Urſprache thut: „A la tete de cette belle 
entreprise theatrale se trouve le baron Eugene 

- de Vaerst, un des publieistes les plus spirituels 
de Allemagne et qui jadis a publie de si inter- 
essantes deseriptions sur ia eig Homme du 
monde et homme de goüt à la fois, jouissant d'une 
belle fortune, le baron de Vaerst a puissamment 
contribué à donner un brillant asyle A Fart theätral 
de Breslau. 


ga Ein der heutigen Nummer dieſer Zeitung beigegebener Proſpect fagt das Nähere über die Fortſetzung des 


RT: 
* 


** 


* 


Breslauer Bühne Arndt (als Beliſar) und Seyler 
(Alamir). 

— Sophie Löwe, wird in den „Grenzboten“ aus 
London berichtet, iſt vor vierzehn Tagen von hier abge⸗ 
reiſt, mit dem feſten Verſprechen, wieder hierher zurück⸗ 
zukehren. — Es wäre überflüſſig, über das Talent und 


die Leiſtungen dieſer Sängerin noch ein Wort zu mel⸗ 


den; es iſt ein Mädchen voll Geiſt und feinem Witz. 
Der öſterreichiſche Baron N. fügte zu ihr in meiner 
Gegenwart: ich wette, Sie gehn am Ende doch wieder 
nach Berlin, was wollen Sie in dieſem fremden Lon⸗ 
don, wo Sie doch nie heimiſch werden, und wo Ihnen 
mancher Verdruß eben ſo wenig fehlt als in Deutſch⸗ 
land. „Verdruß, antwortete die Löwe, Verdruß bleibt 


Verdruß, es iſt das unausbleibliche Loos eines Schau⸗ 


ſpielers, daß er ſich über feine Collegen ärgert. Aber 
ich ziehe es vor, mich über Lablache und die Griſi zu 
ärgern, als über Herrn Blum und Fräulein von Faß⸗ 
mann.“ Die Löwe fpricht allerliebſt engliſch, was fonft 
bei den hieſigen deutſchen Damen ſelten der Fall iſt. 
Man meldet aus Düffeldorf, 13. Dechr.: 
„Geſtern Nachmittag ſtarb hier der in ſeinem Beruf 
ergraute ehrwürdige hieſige Theater⸗Direktor Deroffi, 
der ſich während 25 Jahren die Liebe und Achtung des 
hieſigen Publikums und der Schauſpieler in fo hohem 
Grade zu erhalten mußte, wie dies in einer ſolchen 
Stellung faſt unmöglich ſcheint. — Erſt ſeit dem Ok⸗ 
tober d. J. trat er ſeinen Wirkungskreis gegen eine 
Penſion von 600 Rthlr. dem derzeitigen Direktor W. 
Henckel ab. An dieſen Ruheſtand nicht gewöhnt, ſoll 
er ſich bei der in der letzten Zeit eingetretenen Kränk⸗ 
lichkeit trotz ſeines immetwährenden heiteren Sinnes, 
doch die ewige Ruhe gewünſcht haben, die er nach dem 
Willen des Höchſten nun erhalten hat. 

— Die gym naſtiſch⸗orthopädiſcheh eilanftalt 
zu Deſſau, unter der Direktion des Prof. Dr. J. A. 
L. Werner, in einem herzoglichen, für dieſen Zweck beſon⸗ 
ders erbauten Hauſe, zeigt ſeit ihrer Gründung daſelbſt 
im Jahre 1839 die erfreulichſten Reſultate ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit. Aus dem neueſten Berichte, den ihr wackerer 
Direktor (Deſſau 1841, 46 S. 8.) herausgegeben hat, 
erſieht man, daß die von Hrn. Prof. Werner angewen⸗ 
deten Halter und Liegeapparate von erfahrenen Aerzten, 
u. a. von Hrn. Prof. Dr. Carus in Leipzig, als zweck⸗ 
mäßig befunden worden ſind. Die mediciniſche Gym⸗ 
naſtik, verbunden mit der dabei nothwendigen Manipu⸗ 
lation, wie ſie in Deſſau geübt wird, dürfte daher wohl 
bald allgemein bei der Heilung körperlicher Deformitäten, 
beſonders bei ſolchen, die auf Muskelleiden beruhen, in 


Anwendung kommen. Hr. Prof. Werner, hat ſeit 1831 


in Dresden und ſeit 1839 bis Dezbr. 1841 in Deſſau 
709 Kranke behandelt, davon haben nach dem Zeugniſſe 
des Medizinalraths Dr. Mann 39 größtentheils völlig 
geheilt, die übrigen in bedeutend gebeſſertem Zuſtande 
die Anſtalt verlaſſen, und 45 befinden ſich noch gegen⸗ 
wärtig in der Cur. Auch ſprechen 38 Zeugniſſe von 
berühmten Aerzten und von Familien für die gute Ein⸗ 
richtung dieſer Anſtalt und für die glücklichen Erfolge 
der von dem Direktor befolgten Heilmethode. Der Be⸗ 
richt ſelbſt belehrt noch über die Bedingungen der Auf⸗ 
nahme und die Art der Verpflegung, Über den in der 
Anſtalt ſelbſt von 15 Lehrern und Lehrerinnen ertheilten 
Unterricht in Religion, Sprachen, Muſik ꝛc., über den 
ärztlichen Beiſtand, über die Erholung der Zöglinge ıc. 


Buchſtaben⸗Räthſel. (7 Buchſtaben.) 
Alle ſieben Zeichen nur Poeten ſchreiben. 
Eine Stadt im Süden heißt die erſten Vier; 
Mit den erſten Fünfen wir Lektüre treiben, 

Mit fünf Letzten nennt ein ſchleſiſch Dorf ſich Dir. 
7 
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gemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers, 


deſſen Debit die Königlichen Poſtämter der Provinz, bei denen man geneigte Beſtellungen noch vor Ende des Jahres machen 


Theater ⸗ Repertoire. 
Freitag den 24. Dezember bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 3 
Sonnabend, den 25. Dezbr., neu einſtudirt: 
„Die Lichtenſte iner“, oder: „Die 
Macht des ahns.“ Dramatiſches 
Gemälde in 5 en mit einem Vor: 
fpiel: „Der Weihnachtsabend“, in 
einem Akt, metriſch nach Van der Velde 
bearbeitet von Bahrdt. 


brödel.“ 


Der 


ſammlung. 


Sonntag den 26. Dez.: „Die eiferſüch⸗ om 20ſten d. der freiſtandes herrliche, reichs. 
e Frau.“ Luſtſpiel in 2 Akten von gräflich von Hochbergſche Juſtizrath, Ernſt 
Kozebue. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ Opis, durch eine Feng im ö8ſten] Als Wundarzt erſter Klaſſe empfiehlt ſich: 
nt. Zum Beſchluß: „Maria von Jahre feines Alters feiner Kamilie entriffen Breslau, den 24. Dez. 1841. 


me 
Medieis.“ Original⸗kuſtſpiel in 4 Akten 


wurde. 
von E. P. Berger. ! 


| Montag, 27. Dez., neu einſtudirt: „Aſchen⸗ 
3 Akten. Muſik von Nicolo de Malte. 


hält Sonnabend den 25. Dezember keine Ver⸗ 


Todes „Anzeige 
Theilnehmenden die ſchmerzliche 


Fürſtenſtein, den 


wolle, zu übernehmen die Gefälligkeit hatten. 
Große Zauberoper mit Tanz in 


akademiſche Eirkel Kanther. 


Die Direktion. 


Anzeige, daß 


. Dez. 1841. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige, 


Heut früh 8 Uhr ſtarb nach langen Leiden] Zwei unſerer Schüler, welche ſehr ſtark ſtot⸗ 
unſere heißgeliebte unvergeßliche gute Gatt n 
und Mutter Chriftiane Sturm, geborene 
Wer die Theuere kannte, wird 
unſern unendlichen Schmerz mit uns theilen. 
Dieſe Anzeige widmen lieben Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Anzeige: 

die Hinterbliebenen. 
Frelburg i. S., den 22. Decbr. 1841. 


emler, 
Kloſter⸗Straße Nr. 15. 


Dankſag ung. 


terten, find von Frau Amtsräthin Hage⸗ 
mann durch unſere Fürſprache mit der größten 
Bereitwilligkeit unentgeldlich geheilt worden. 
Für die bewieſene Menſchenfreundlichkeit und 
Uneigennützigkeit genannter Dame ſehen wir 
uns verpflichtet, hierdurch unſern innigſten 
Dank auszuſprechen. 
Breslau den 20. Dezember 1841. 
Senior Berndt. Lehrer Scholz. 


Ein gutes Cello, 
geſtellt bei Th. Wüſtrich, am Graben Nr. 28. 


1 


Violine und Forto find zum billigſten Verkauf 


10 Sgr. Anfın 


4 
ee 

\ e,: 

8 

7 7 


Für die Abgebrannten in Oberthalheim bei 
Landeck find, dei dem Unterzeichnetem nad): 
träglich an milden Beiträgen eingegangen: 
71) vom Buchbindermeiſter Hrn. S. 15 Sgr. 
72) von zwei Freunden 3 Rthl., 73) von 
einer Landsmännin 15 Sgr., 74) von Hrn. 
Kuppitz 2 Fracks, 1 Paar Hoſen, 75) von 
Anonymus 3 Paar Stiefeln, 5 Paar Socken, 
4 Weſten, 2 Halstücher, 1 Filzhut. 

Breslau, den 23. Dezbr 1841, 

Lehmann, Stadtrath. 


FF NZ een PR Beerächtee: AÄRSERE 
Für die Abgebrannten zu Penzig, Gor⸗ 
litzer Kreiſes, ſind an milden Gaben bei uns 
nachträglich eingegangen: 29) M. ein Packet 
Sachen. 30) Frau Kaufmann B.. .. 2 Rtlr. 
31) Von Frau Paſtor Preuß in Konrads⸗ 
waldau, bei Goldberg, in einer kleinen frohen 
Geſellſchaft geſammelt 2 Rtlr. 10 Sgr. 32) 
P. S. zu N. 2 Rtlr. 33) El. 2 Rtlr., zu 
fammen 8 Rtlr. 10 Sgr., wofür wir im Na: 
men der Verunglückten ergebenſt danken. 
Breslau, den 24. Decbr. 1841. 8 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 Anzeige. 

Vor ungefähr 14 Tagen iſt im hieſigen 
Theater einem Billeteur ein Operngucker 
nebſt ein Paar Handſchuhen von einem Be 
dienten mit dem Bemerken übergeben worden, 
daß die Herrſchaſt ſolche abholen werde, was 
aber nicht geſchehen iſt. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann dieſe beiden Stücke im 
Theate r⸗Burcau, gegen Erſtattung der In: 
ſertionsgebühren, in Empfang nehmen. 


Wintergarten. 


Den erſten Feſttag die Mitglieder des Mitt⸗ 
woch⸗Subſkriptions⸗Concerts: freies Entree, 
den zweiten Feſttag die Abonnenten für die 
Sonntags ⸗Concerte. Gewöhnliches Entree 
des Concerts 3 Uhr. 

Auf Verlangen: 

1) Ouverture zu „Egmont“ von L. v. Beet⸗ 

hoven. 

2) Duett aus der Oper „der Llebes trank“ 

von Donizetti. 

3) Lebens⸗Pulſe, von Lanner. 

4) Ouverture für großes Orcheſter, von Lind⸗ 

paintner. 
5) Finale des ten Akts aus der Oper „Don 
Juan“, von Mozart. 
6) Genre⸗Bilder, von Lanner. 
7) Ouverture zur Oper „Fidelio“ von Beet⸗ 
hoven. 
8) Introduktion aus der Oper: „die Köni⸗ 
gin für einen Tag“ von Adam. 
9) Die nächtlichen Wanderer, von Lonner. 
10) Preis⸗Ouvertüre (Nachtklänge von Oſſian) 
von Gade. 
11) Quartett aus der Oper „der Feen⸗See“ 
von Auber. > 
12) Jubelklänge aus „Albion“ von Labigfy, - 
Kroll. 


a — 
Im Musikalien-Verlage der Buch-, Mu- 


sikalien- und Kunsthandlung bei 


C. WEINHOLD 


(Albrechts - Strasse Nr. 53), 
woselbst alle existirenden Musikalien ohne 
Ausnahme zu erhalten sind, ist so eben 
erschienen und für 12%, Sgr. zu haben: 


Erheiterungen, 
12 Tänze 


. für das Pianoforte. 
1 Polonaise, 6 Polka, 2 Galopps, 1 Wal- 
zer, 1 Redowa und 1 Ecossaise 
a la Figaro, 
componirt von 


A. Heidenreich. 


Fest-Geschenke für Klavier- 
Spieler. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau ist erschienen : 


Songe et Verité. 


Douce Etudes et pieces caracteristi- 
ques pour le Piano-Forte par 
B. E. Philipp. 
Op. 28. Preis 2 Rıthl. 
Die vorzüglichsten Musiklehrer baben 
erklärt, dass diese Etuden die besten 


Vorstudien zu den Werken von Cramer, 


Hummel, Kalkbrenner, Mosche- 
les, Thalberg, Chopin, Henselt 
ete. sind und empfehlen dieselben nicht 
nur als höchst praktisch beim Klavierun- 
terricht, sondern auch zum Vortrage ganz 
besonders geeignet, was dadurch bestä- 
tigt wird, dass berühmte Meister im Kla- 
vierspiel diese Etuden öffentlich vorge- 
tragen haben, 


Die neu errichtete 


Leſe⸗ Bibliothek 
von M. Breslauer iſt Herrenſtraße Rr. 4, 


par terre. | 


— — — ͤ Z—ẽ̃t .— — — 
Antiquar S in Breslau, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 31, in den 3 Ki, 
bitzen, kauft und verkauft Bücher jeder 
Wiſſenſchaft, und offerirt Werke zu äußerſt 
niedrigen Preiſen. . 

Billige Cigarren. 

100 Stück in Paketen a 10 und 12 Sgr., 
fo wie beſte Perroſſier Cigarren in Kiſten a 
100 Stück pr 20 Sgr., empfiehlt: | 

L. F. Rochefort, Nitolaiſtr. Nr. 16. 


Verkauf der alten Theater⸗ 
Auſtalt. 


Zur Fortſetzung und Beſchluß der Licitation 
auf das alte Theater⸗Gebäude wird ein letzter 
Termin 

auf Donnerſtag den 30. Dezember Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Kanzlei des Herrn 

Juſtizraths Gräff, Herrenſtraße Nr. 20, 
anberaumt. Ebendaſelbſt ſind die Licitations⸗ 
Bedingungen einzuſehen. 

Das Direktorium des Theater⸗ 
Actien⸗Vereins. 


Im König von Ungarn 
Biſchofsſtraße Nr. 13, 


Maskenball 


den 31. Dezember. 
Tanz⸗Dirigent: Herr Förfter. 
Muſik⸗ Direktor: Herr Kapellmeiſter 
Bialecki. 
Masken⸗Garderobe: Herr Wolf. 
Entree à Perſon 20 Sgr. Gallerie 7½ Sgr. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets find ſowohl bei Unterzeichnetem als 
Abends an der Kaſſe zu haben. 
Breslau, den 24, Dezbr. 1841. 


A. Metzler. 
Großes Konzert. 


Im Saale zum Deutſchen Kaſſer findet den 
erſten Weihnachtsfeiertag ein großes Vo⸗ 
kal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt. 
Das Winzer⸗Feſt von Reiſſiger, Tongemälde 
für 4 Singſtimmen und Orcheſter; Wiener 
Bürger⸗Feſtparade, Potpourri von Lanner; 
Polonaiſe für die Violine von Kalliwoda, u. 
a, m. Hierzu ladet ergebenſt ein: 

Schneider, Coffetier. 
Sonnabend den B. December 
mechaniſche und gymnaſtiſche 
Abendunterhaltung 
(Anfang 6 Uhr), 
wozu ergebenſt einladet: 
Neumann, Koffetier im Bürgerwerder. 
ünf Thaler Belohnung. 

Am Iten d. M. Nachmittags zwiſchen 2 
und 3 uhr iſt auf der Berliner Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Breslau und Liſſa ein Bambusrohr ver⸗ 
loren gegangen. Der Stock war nicht rund, 
ſondern flach, durchweg beinahe gleich ſtark, 
etwa 1 ½ Zoll dick und ſehr ſchwer. Auf der 
einen Seite war derſelbe ganz rein, auf der 
andernshatte er zwiſchen den Gliedern einige 
ausgekittete Stellen, oben einen elfenbeinernen 


Knopf und in der Mitte deſſelben ein kleines 


Schildkrötplättchen, unten eine eiſerne Zwinge. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den Stock 
gegen fünf Thaler Belohnung Albrechtsſtraßt 
Nr. 35 im Comtoir rechts abzugeben. 
Ein Forſtbeamter 

in den beſten Mitteljahren, welcher viele Jahre 
an einem Ort conbitionirte, mit ſehr empfeh⸗ 
lenden Zeugniſſen verſehen und cautionsfähig 
iſt, wünſcht als Pr vat⸗Forſtbeamter eine An⸗ 
ſtellung. Das Nähere wird Herr Kaufmann 
Cuny zu Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 47, zu 
ertheilen die Güte haben. 

Ganz alte Schränke, Kommoden, Schreib: 
pulte, Sopha, Tiſche, Polſter u. Rohrſtühle, 
Käftchen werden gekauft Naſchmarkt Nr. 56, 
im Hinterhauſe 3 Stiegen bei Welſch. 


Einem 


Handlungs⸗Commis, 


welcher Gewandtheit und die Fähigkeiten be⸗ 
ſitzt, andere junge Leute zu leiten, im Tapiſ⸗ 
ferie = Waaren: oder derartigen Geſchäft er: 
fahren ift, hat derſelbe zuletzt in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt fervirt, würde es nicht ungern 


geſehen werden, kann zu Oſtern k. J. ein vor⸗ 


theilhaftes Engagement empfohlen werden bei 
Herrn Bodſtein, Oblauer und Weintrau⸗ 
ben⸗Straßen⸗Ecke Nr. 8, wo perſönliche Em⸗ 
pfehlungen des Morgens vor 9 uhr geſchehen 
müſſen. 

Vorzüglicher Bifchof, die Bouteille 
10 Sgr., Roth: und Weißwein A 7½, 10 und 
121, Sgr., Franzwein à 10, 12½ u. 15 Sgr., 
herben und füßen ungar à 15, 17% und 
20 Sar. empfiehlt ergebenit : 

Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. 33. 
Penſionsaner bieten. 

Auswärtigen Eltern oder Pflegern, welche 
Knaben hieleidft in 1 geben wollen, bie⸗ 
tet ſich hier zu Oſtern k. J eine Gelegenheit. 
Näheres Friedrich⸗Wühelmsſtr. Nr. 20 beim 
Gymnaſiallehrer Gläſer. 

Der geſtern ausgeladene 
A8ſte Transport Canaſter „Holländiſch 
Männchen auf dem Tönnchen“ ift 
wieder ſo ausgezeichneter Qualität, daß mit 
Veronügen ‘feinen reſp. Kunden von dieſer 
Sendung berichtet: 
J. G. Etzler. 


— — — —t-—— — — — 
Zu Weihnachtsgeſchenken, 
eine elegante Eigarrentaſche, enthaltend: 6 
feine Cigarren, ein Käſtchen mit Reibſchwam⸗ 

men, und eine Cigarrenſpize 5 Sgr. 
Eine lange ſchöne Pfeife u. ½ Pfd guter 
Tabak 7 Sgr. 
Ein Kiſtchen mit 100 Cigarren 12 Sgr. 
L. A. Schleſinger, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 48. 


2200 — 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und 
Pless erlässt hiermit im Auftrage der Herren Verleger folgende beachtenswerthe 


Einladung zur Pränumeration 


auf.den Jahrgang 1842 
der medicinischen Jahrbücher 


> des kaiserl. königl. österr. Staates 


und der damit verbundenen 


Österreichisch. medicinischen Wochenschrift. 


Herausgegeben von 
Dr. Joh. Nep. tter v. Raimann, 
redigirt vou 
Prof. Dr. A. Edl. v. Rosas, Prof. Dr. S. C. Fischer 
un Prof. Dr. J. Wissgrill, 


Preis des Jahrganges von 12 Monatsheften und 52 Nummern 
der Wochenschrift 15 fl. C. M. 


Diess Journal fand im Jahre 1841 eine wesentliche Umgestaltung durch Hinzufügung 
der medieinischen Wochenschrift und wird nun auch im kommenden Jahre auf dieselbe 
Weise fortgesetzt, da der Beifall des medieinischen Publicums sich so entschieden für 
diese zweckmässige Einrichtung ausgesprochen hat. 

Für diejenigen, welche bereits das Blatt besitzen, dürfen wir nur versichern, dass 
es durchaus keine Umänderung erleiden wird, sowohl was den inneren Gehalt der Ori- 
ginalaufsätze, der sorgfältigen und doch bündigen Auszüge fremder Journale Deutsch- 
lands, Englands, Frankreichs und Italiens, als auch was die schöne Ausstattung und 
die regelmässige pünktliche Ausgabe betrifft. 

Für diejenigen aber, welche sich noch nicht von den wesentlichen Vorzügen, welche 
diess Journal vor allen andern medicinischen auszeichnet, überzeugten, wird es nicht 
überflüssig erscheinen, die Tendenz des Blattes, nach dem, was bereits vor dem Auge 
des Publikums liegt, zu entwickeln. 

Die 12 monatlichen Hefte, jedesmal am Ende des Monats erschei- 
nend, bringen: . 

. Beobachtungen und Abhandlungen aus dem Gebiete der Natur- 
und Heilkunde. Diese sind vom grösseren Umfange, füllen gewöhnlich 2 und 3 Bo- 
gen, und wurden daher, um die Aufmerksamkeit der Leser nicht allzusehr zu zersplit- 
tern, in den Heften abgedruckt. Sämmtlich Originalaufsätze, 

II. Studium der Heilkunde und öffentliches Sanitätswesen. Aufsätze, 
welche vorzugsweise Oesterreich berühren, ohne desshalb für den ausländischen Arzt, 
Naturforscher und Statistiker weniger Interesse zu bieten, liefern sie im Gegentheil 
reichhaltige ‚Aufklärung über viele Eigenthümlichkeiten, öffentliche Einrichtungen und 
Topographien Oesterreichs, die dem Auslande zum Theil noch unbekannt sind, 

III. Literatur. Hierin werden von sachkundigen, tüchtigen, erprobten Männern 
die Erscheinungen der Gesammtliteratur der Medicin mit Freimuth beurtheilt, das Ver- 
dienst gewürdigt, die schwächeren Productionen mit gerechtem, aber schonendem Tadel 
besprochen, . 
er Die 52 Nummern der Wochenschrift, jede von 1), Bogen, ent- 
halten: 

1. Originalmittheilungen, bestehend in kürzeren Aufsätzen aus der Praxis. 
Fälle, die schnell der Lesewelt mitzutheilen sind, werden hierin aufgenommen, und 
bei der ungeheuren Praxis Wiens und den übrigen Städten der Monarchie strömt hier 
eine Fülle der verschiedenartigsten praktischen Erfahrungen zusammen, wie sie wohl 
kein Staat Europa's darbietet. 

2. Auszüge aus in- und ausländischen Zeitschriften und fremden 
Werken. Diese Rubrik macht eigentlich jedes fremde Journal entbehrlich, indem es 
alles in g. r Kürze enthält, Was die ausländischen Blätter Gutes und iegenes 
geliefert haben. Durch die wöchentliche Erscheinung des Blattes, und dadurch, dass 
die Redaction darch die Post in den schnellsten Besitz der auswärtigen Blätter gelangt, 
sind. diese Auszüge eben so geschwind in den Händen des Publikums, als die ausge- 
zogenen Blätter selbst. 

3.. Notizen, Beförderungen, Ehrenbezeugungen. 

4. Literarischer Anzeiger. Angabe der medicinischen Bücher, welche in 
jeder Woche in Deutschland, England, Frankreich und Italien erschienen sind, ganz 
vollständig durch die besten Quellen unterstützt; endlich 

5. Verzeichniss der in verschiedenen deutschen und fremden me- 
dieinischen Zeitschriften des ganzen Jahres enthaltenen Originalaufsätze. 

So nützlich diese Abtheilung auch ist, die noch durch das am Ende des Jahres 
unserer Zeitschrift unentgeldlich beigegebene Register an Brauchbarkeit gewinnt; so 
liefert‘es doch den sprechendsten Beweis, wie arm alle übrigen Zeitschriften in Ver- 
gleich zu der unserigen an gediegenen Originalaufsätzen sind. Die Aufzählung der im 
Jahrgang 1841 enthaltenen wird die Wahrheit dieser Behauptung bestätigen; derselbe 
enthält nämlich an 200 grössere und kleinere Originalaufsätze. 

Der ganze Jahrgang, auf das schönste Maschinen-Velinpapier gedruckt, bestelu 
aus 172 Bogen in.8. und kostet nur 15 l. C. M., wofür die Zeitschrift durch die 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pless prompt gelie- 
fert wird. 

Jeden Samstag erscheint eine Nummer der Wochenschrift von 1½ Bogen, jeden 
letzten des Monats ein Heft von 8 Bogen. . 

Das Verzeichniss der Herren P. T. Präuumeranten wird jedes Jahr mit dem De- 
cemberheft ausgegeben, das vom Jahre 1841 wird zugleich den Beleg liefern, welche 
Theilnahme das ärztliche Publikum diesem Unternehmen geschenkt hat. 

Um dasselbe auch für das Jahr 1842 mit der grössten Genauigkeit zu liefern, wer- 
den. die Herren Abnehmer um deutliche Angabe des Namens und Charakters ersucht, 
Zur Beförderung dieser Notizen sowohl, wie zur pünktlichen Auslführung der. betref- 
fenden Aufträge. für die Zeitschrift selbst wird man die mehrerwähnten Hirt’schen 
Buchhandlungen stets bereit finden, | 

Wien im December 1841. 


x Braumüller & Seidel, 


{ Beachtenswerthe Weihnachtsgabe. 
So eben iſt nen erſchienen und darf als Weihnachtsgabe ganz beſonders empſoh⸗ 


en werden: 
Das PHOROLYT, 
optiſches Zauberſpiel, zur Luſt und Uebung des 
Auges für Jung und Alt, 

redigirt und herausgegeben von Joh. Purkinje, lithographirt von 

Eduard von Kornatzki. 

Zweite vermehrte, im Mechanismus verbeſſerte Auflage. 
Zu dem billigen Preiſe von 1%, Thaler. 


In Breslau zu haben: in der Wohnung des Herausgebers, Breite Straße Nr. 20; 
bei Eduard v. Kornagti, Sand⸗Straße Nr. 17; wie in allen Buch: und Kunſt⸗ 


dlungen Breslau's und Schleſtens. 
ur Ausırärtige wollen ſich an Ferd. Hirt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, wenden, 


Leopold Freund „ Herrenſtraße Nr. 25, 


empfiehlt bei, in diefem Monat bevorstehender Verjährungefriſt: N 

Klage⸗ F ormulare mit Daplikat und Rechnung, 
Schuld⸗Anerkennungs⸗Scheine und 
Prozeß ⸗Vollmachten, das Buch 5 Sor, 


2201 * 


Bekanntmachung der General- Landschafts- Direction zu Posen. | 


Bei der heute erfolgten Verloosung der in termino Johanni 1842 zum Tilgungsfonds erforderlichen Pfandbriefe über 118,875 Thlr. Re mit 
Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen, nachstehende Pfandbriefs- Nummern gezogen worden: 


x 


Nummer Nummer Nummer 
des des j des 
Pfandbriefs Gut Kreis. Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbriefs Gut. Kreis. 
an- Alu- K | lau- 
2 d [4 . Amort. 2 ende Amort. 
A. Ueber 1000 Rthlr. : 
1ı 35 | 1534 [ Brudzewo en 26) 3 1 5804 [Kuklinowo Krotoschin. 51 3 25 |Przybinia Wschowa. 
2 14 | 431 |Baszkowe Krotoschin. 27| 1 | 5876 |Kempa Samter. | (Fraustadt) 
3 2 4966 |Brodnica Schrimm. 28 6 669 |Kretkowo Wreschen. 52 2 | 1052 |Pudliszki Kröben. 
4| 1 14977 |Bronowo Pleschen. 2900 2 5707 |Kolno Birnbaum. 53 | 2 | 2518 |Parczewo Adelnau, 
5 53445 |Borzeeiczki Krotoschin. 30 1 | 5394 Lubonia Wschowa. 54, 2 5776 |Rusko Pleschen. 
6 2 | 2260 |Boszkow I. II. Adelnau. (Fraustadt.) 55 | 9 550 Rokosso o Kröben, 
7| 5 ! 3610 |Bolewice Buk. 311 3 5396 dito dito 56! 3 | 5506 Racadowo Pleschen. 
8| 6 523 |Chobienice Bomst. 32] 2 5738 Linowiee Mogilno. 57 3 | 4063 |Rosnowo Posen. 
91 4 307 Dzwonowo Wongrowitz. 331 2 297 |Miedzylisie Wongrowitz. 580 4 1292 Slupia gr. Schroda. 
10 7 310 dito dito sn..7 887 |Mierzewo Gnesen. 591 10 | 4240 dito Ostrzeszow. 
11| 14019 |Dzienczyn Kröben. 35 15 | 289 [Mikolajewice dito (Schildberg.) 
12| 4 | 2087 |Doruchowo Ostrzeszow. 360 1 | 2868 |Niepruszewo Buk. 60| 7 | 1012 |Sedzino Samtar. 
(Schildberg.) 37| 2 | 1567 |Nekla Schroda. 61) 2 | 4185 |Szklarka Ostrzeszow. 
13 4 | 633 |Dobrzyca Krotoschin. 380 5 | 1570 | dito dito (Schildberg.) 
144 3 95 |Galowo Samter. 300 7 | 1572 | dito dite 62) 5 | 1756 |Skoki (Schocken) Wongrowitz. 
15) 2 | 3406 |Grembanin Ostrzeszow. ; 40 2 36 |Nowiee N Schrimm. 63 31769 Stawiany dito 
(Schildberg.) 41] 4 | 6184 |Nowydwör (Wei-|Meseritz. 64| 65262 [Szelejewo Krotoschin. 

16) 3 | 4765 |Gnuszyn Samter. denvorwerk) 65 2 | 4855 |Szezdrowo- Kosten, 
17| 6 | 5302 Gola Kröben. 42] 3 | 4158 [Ossowasien görna |Fraustadt, 660 2 | 2808 |Splawie dito 
180 1 | 1254 |Gozdzichowo Kosten. (Ober-Röhrsdorff) 67 2 2201 |Trzeinnica Ostrzeszow. 

19 21255 dite dito 43| 33992 |Possadowo Buk. (Sehildberg.) 
20 1 | 1391 |Grobia vel Buez dito 444 6 | 3995 dito dito 68] 4A | 4747 |Tuchorze Bomst. 

21) 8 | 4105 |Golaszyn (Bährs-|Kröben. 45| 10 | 4993 |Ptaszkowo male dito 691 2 | 4906 |Wegierki Wreschen. 

dorf) (klein) 700 1 5245 Wieckowice Posen. 

22 2 | 2157 |Hersztop (Herms- Birnbaum. 46) 15 | 188 |Przygodzice: Adelnau. 71) 6 | 3781 | Wiatrowo Wongrowitz. 

dorf) 47 1 | 3650 |Popowko Oborn k. 72) 4 | 1866 |Wierzonka Posen. 
23 57 114 |Jutrozin Kröben. 48| 2 5070 |Pruchnowo Chodzesen, 73| 1 | 2753 [Wieezyn Pleschen, 
24 3 | 5824 |Kamieniec Kosten. 49| 1 | 2811 |Piotrowo Schrimm, 744 8 | 4103 Ziemiscke Kröben. 
” 1 | 4261 |Kosieczyn (Kusch-|Meseritz. 50 7 | 3242 |Pamiatkowo Posen. 75 11710 |Zbyszewice Chodzesen. 
ten) 5 
B. Ueber 500 Rthilr. 
1) 4 | 2509 |Bozejewice Schubin, 13| 22 | 3608 |Kosieezyn |Meseritz. 22 6 | 3940 |Ostrowo | Wreschen. 
3 2 | 4978 |Baborowo Obornik. (Ruschten) 23 51955 |Ossowo dito 
3 4 | 4839 |Biechowo Wreschen. 144 6 | 3194 Rowalewo Chodaesen. 24| 13 | 4597 |Piatkowo ezarne Schroda. 
4 21 | 1516 |Chludowo Posen. 15| 2 | 1107 |Legniszewo Wongrowitz. 25 6.| 3098 Pomarzanki Wongrowitz. 
51 4 108 [Chocicza Pleschen. 16| 6 | 3435 Leg Pleschen. 26 71875 Rudki Samter. 
6| 5 | 3502 Debowaleke Fraustadt. 17| 5 | 1953 Micdzychöd Schrimm. 27 13 | 5867 |Rudnicza Wongrowitz. 
(Geiersdorf II.) 181 24 432 |Mikolajewice Gnesen. 28 14 582 |Sobota Posen. 
7 8 247 bupin Kröben. 19 16 61 |Nowemiasto n./W. ne 29 23 | 4435 Smolice Kröben. 
8 16 | 2183 |Goray Birnbaum. (Neustadt a./W.) \ 30) 72843 |Tuczemp Birnbaum. 
91032558 |Kurnik Schrimm. 20 17 62 dito dito 31! 5 1213 |Tarnowo. Posen, 
10 25 | 633 |Kretkowo Wreschen. 211 5 | 3458 |Ossowasien srednia |Fraustadt. 32 28 | 5076 | Wieruszow Ostrzeszow. 
111 9 | 2495 |Kolybki Wongrowitz. (Mittel-Röhrsdorf) (Schildberg.) 
12| 21 | 4841 |Kuklinowo Krotoschin. ) 8 
TREE 3 2 S C. Ueber 250 Rthlr. 
1) 14 | 1158 [Boszkow I. II. Adelnau. 21 15 | 1527 |Kopanin Wongrowitz. 41] 9.3294 |Popowo = Birnbaum. 
2 9 798 |Bieniewo dito 2213 771 |Kotowiecko Pleschen, 42| 10 | 18090 |Pomarzanki Wongrowitz. 
3 25 | 1756 Velenein Bomst. 23 5 | 3266 |Kamieniec Gnesen. 430 17 | 1293 |Rudniczysko Ostrzeszow. 
4 33 66 |Chocieza Pleschen. 24| 14 | 1621 |Lubosina Samter. < S > 
5 17 571 |Cmaehowo Samter, 25 9 | 1624 |Lagiewniki Posen. 44| 33 | 835 |Rogaszyce dito 
61 21 956 |Cerekwica Wongrowitz. 26 68 2955 Lomnica Meseritz. 45 17 2325 |Rossoszyce II. Adelnau. 
7| 20 | 2848 |Dabrowka Ludom- Obornik. 271 21 | 2494 |Lukowo Wongrowitz. 460 23 | 2145 |Rojow Ostrzeszow. 
aka 28 20 | 3120 |Mysiniewo Östrzeszow. (Sehildberg.) 
8s| 33 | 2809 |Gostyn II. Kröben. 8 (Sehildberg.) 47 38 | 2793 |Rusko Pleschen. 
9| 38 654 |Golebin Kosten. 20 27 290 |Malezewo Gnesen. 48 58 | 2729 |Szamotuly (Samter)| Samter. 
10) 45 | 2106 |Golaszyn Kröben. 300 9 | 1154 Maczniki Adelnau. 49| 16 1900 Sielee Wongrowitz. 

\ (Bährsdorf) 311 30 0980 NMszyezyn Schrimm, 50| 18 | 464 Sobota . Posen. ö 
11) 9 1823 |Godzientowy Ostrzeszow. 32 28 | 2006 |Niegolewo _ Buk. 510 60 | 3163 Sobotka ; | Pleschen. 8 
2 * (Schildberg.) 33 9 | 2387 |Orpiszewko Pleschen. 52 19 2317 |Sieroszewice Adelnau. 
12| 10 | 1081 [Gluszyn Posen. . 34| 10 | 1916 |Piotrkowice Wongrowitz. 530 11 628 |Swidnica II. Fraustadt. 

13 20 2012 |Gorzewo Obornik. 35 21 | 2100 ee niem. Rosten. 1 (Zedlitz) 
14| 18 | 2363 |Gowarzewo Schroda, - (Deutsch Presse) 2 54 24 2632 |Torzeniec Ostrzeszow. 
15 3 | 1772 |Golenezewo Posen. 136 37 | 2486 |Pruchnowo Chodzesen. — 
166 8339 [Golun Schroda. 37 51 | 1580 |Pawlowice Fraustadt. 55| 10 | 3014 |Ustaszewo Wongrowitz. 
17 14 | 2572 [Gola Kröben. 38 29 | 2056 |Possadowo IhBuk. 56 18 | 1089 |Wroblewo Samter. 
18| 14 | 360 |Komorowo Samter. 39 23 | 2444 |Ptaszkowo male dito 57 13 | 578 |Wolenica Krotoschin, 
19| 6 | 2008 |Kurowo Adelnau. (klein) 58 10 | 1465 Zberki Wreschen. 
2002051507 |Kurnik Schrimm, 40 8 | 774 |Pawlowek Pleschen. 509) 46 | 2283 | Zimnawoda Pleschen. 
D. Ueber 100 Rthilr. 
Bozejewice Schubin. ° 341 24 | 9541 |Kurnatowice Birnbaum. 64| 38 | 1725 [ Rogaszyee Ostrzeszow. 
Biechowo Wreschen. 35 11 | 3833 |Kowalskie Schroda. (Schildberg.) 
Brodnica Schrimm. 36| 39 | 4912 |Konino Buk. 65| 28 | 1306 |Rakow dito | 
Cmachowo Samter. 37 20 | 4365 |Konojad Kosten. 66 16 | 5898 |Solacz Posen. i 
27 Cerekwica Pleschen, 38] 49 | 3022 |Kazmierz Samter. 67| 35 | 5593 |Sokolniki wielkie | Samter. j 
dito dito 39| 27 | 5753 |Koszuty Schroda, (gross) 5 | 
i Chobienice Bomst. 40 28 | 3270 |Kierzno Ostrzeszow. - 68) 15 | 7187 |Staw Wreschen. | 
\ dito dito ren 69| 21 | 1470 |Szyplowo Pleschen. 1 
dito dito 41| 19 | 1316 |Kryzanowo rimm 701 23 1 6589 |Sieroszewice Adelnau. 
| ı Chalin Birnbaum. 42| 11 316 |Konarskie 71| 25 | 1480 |Stapia wielka Schroda. 
dito dito 430 3 | 7151 |Kasinowo . (gross) 
Chareice dito 44, 25 | 1716 |Kossowo Kröben. 721 38 | 1707 inowo Kröben: 
dito 5 dito 45 15 | 1588 |Kotowiecko Pleschen, 5 731 587785 am dito 
S Schubin. 46| 8 | 1223 |Kokoszki Kröben. 74 15 708 Strzyzewo Krotoschin. 
Chu owo Kosten. 47| 21 | 7012 |Lubosz Birnbaum. 751 17 378 |Smilowo Samter, 
udzice Schroda, 48| 10 | 4833°|Mlodzikowo Schroda. 760 20 | 6923 |Szezepankowo dito 
Drzazgowo dito 49| 38 | 2071 |Mszyezyn Schrimm, 72! 21 | 7266 |Srebrae görki Wongrowitz. 
Dziewierzewo Wongrowitz. 50 15 3406 |Obiecanowo Wongrowilz, 78 14 | 4486 |Uzarzewo Schroda, 
Dabrowo % Bomst. 510 21: | 5768 |Olbracheice Fraustadt. 79| 11 | 5156 |Wolanki Gnesen. 
Dzierzaznik » |Ostrzeszow. (Ulbersdorf) f 80 12 | 5157 dito dito 
(Schildberg.) 52| 38 | 2081 Owinsk Posen. sıl 32 | 6953 Wrotkowo Krotoschin. 
Gluszyn Posen. 53 523219 [Obiezierze Obornik. - 182] 53 | 211 |Welna Obornik. 
dito dito 54| 30 | 7074 |Olszyna \ Ostrzeszow. 83) 11 | 7003 |Wegierki Wreschen. 
Gluchowo Kosten, g (Schildberg.) 84 70 141 | Wrzesnia dito 
Golenezewo Posen. 55 12 | 9271 |Podlesie wysokie |Wongrowitz. (Wreschen) 
dito dito (Hohenwalden) 851 28 342 |Wydzierzewice Schroda. 
Gogolewo Schrimm, 56 6 | 7519 Pawlowek Wongrowitz. 860 6 J 4995 |Wiekowo Gnesen. 
Gronowo Kosten. 57 11 1596 dito Pleschen. 87) 22 | 8289 |Wolsztyn Bomst. 
Göra 5 Posen. 580 27 | 7155 Ptaszkowo wielkie |Buk. 5 (Wollstein) K 
Grembanin 08 Sobald 2 (gross) 88| 18 | 55063 |Ziemlin Kröben. 
(Sebildberg,) 59| 41 | 4931 |Popowko Obornik, 80 17°| 948 |Zakowa Fraustadt. 
Glozewo Meseritz. 60) 11 | 5039 |Piotrkowice Wongrowitz. 90 24 2000 |Zakrzewo Gnesen. 
2 |Jankowo Gnesen, 61 17 | 5437 parsko Kosten. 91 56 | 1456 |Zalesie Kröben. 
5 Rolyxbki Wongrowitz. 62] 10 | 3548 |Ryczywo Obornik. 92 59 | 1254 |Zytowiecho dito, 
dito dito 63} 13 | 5049 Raczkowo Wongrowitz. 931 36 | 4857 Zembowo Buk, 
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Nummer Nummer Nummer 
des des es 
Pfandbriefs Gut. K reis. -|Pfandbriefs Gut Kreis Pfandbriefs Amt. Kreis. 
25 EN arsch 2 2 are 2 Per 3 
N E. Leber 50 Rthilr. 
1 30 358 [Boguszyn Pleschen. 19] 33 1 2684 [Linie Buk. 36] 11 ı 994 |Sokolniki male Samter. 
2| 44 | 1362 |Biezdrowo Samter. 20 27 421 |Mierzewo Gnesen. (klein) 
3 13 874 |Bedzieszyn Adelnau. 211 28 162 [Miedaylisie Wongrowitz. 37 31 776 |Swidnica (Zedlitz) Fraustadt. 
4 75 | 3784 |Chraplewo Buk. 22] 48 | 2423 |Modliszewo Gnesen. 380 27 | 864 |Szczury Adelnau, 
5 26 | 2398 |Czeslawice Wongrowitz . 23 19 761 |Miedzianowo Adelnau. 39] 24 | 2697 |Solacz Posen. 
6| 19 | 2004 [Chatawy Schrimm. 24| 491238 [Mszyezyn Schrimm. 40| 27 | 3305 Stolezyn Wongrowitz, - 
7 18 703 [Czerlino [Wongrowitz. 25 32 | 3038 [Niemierzewo Birnbaum. 41 29 | 2083 Tuezemp Birnbaum. 
8 692674 Dlugie (Laube) Fraustadt. 26 63 | 3626 [Oporowo Fraustadt. 42| 21 | 2944 |Wysoczka Buk. 
9 202382 [Dziadkowo Gnesen. 271 34 228 |Oczkowice Kröben. 43) 39 | 3234 |Winnagöra Sehroda. 
10| 38 | 3382. [Gôrki Dabskie 4Schubin. 28| 82 560 !Pudliszki dito 8 44] 42 | 3706 |Wyganowo Krotoschin. 
111 37 055 IGrabowo Wreschen. 29 23 259 Pniewy (Pinne) Samter. 45| 29 | 1367 |Wloseiejewki Schrimm. 
12 23 | 3912 [Gonice dito 30) 34 | 1415 |Pomiany Ostrzeszow. 46) 42 2261 [Wierzeja Samter, 
13| 35 3022 -}Gorazdowo * dito - (Schildberg.) 471 38 657 |Xiazenice Ostrzeszow. 
14 42 | 1831 [Jaroslawice Schroda. 31) 10 | 1299 |Psary IAdelnau. : (Schildberg.) 
1351 23 764 Rotowieeko Pleschen. 32] 53 1030 |Poniec (Punitz) Kröben, 48 63 671 |Zalesie Rröben. 
16 46 | 1884 |Krgez Czarnikau. 33 31 | 1217 |Ruszkow Wongrowitz. 49| 382223 Zieleniee Wreschen. 
17/367 1912 |Kurnik Schrimm. 34| 33 | 1212 Skoki (Schocken) dito 50) 14 | 2771 |Zölez Gnesen, 
181 45 3642 [Lubonia Fraustadt. 351 38 J 1291 [Strykowo Posen, 
F. Ueber 25 Bithlr. ö 
1) 34 ı 317 ‚|Boguszyn Pleschen, 21} 70 ı 6364 |Kosiezyn 1 Meseritz. 37 23 1 134 |Przedborowo Ostrzeszow. 
2| 27 | 7160 |Buszewo Samter, (Kuschten) (Schildberg) 
3157 | 2812 [Bolechowo Posen. 22 45 | 9278 |Kurowo Kosten. 38 253784 [Parezewo Adelnau. 
4| 16 | 8387: [Bojanice Fraustadt. 23/1107 | 8751 [Komorze Wreschen. 39 86 884 pudliszki Kröben. 
5| 45 | 3225 Babin Schroda. 24 18 | 1151 Kadzewo Schrimm. 40 35 | 6334 Popowo polskie Kosten. 
6 67 | 2738 |Chludowo Posen. 25| 41 | 4476 |Kolybki Wongrowitz. (poln,) 
71 51 52 |Droszew Pleschen, 26 24 155 |Komorowo Samter. 41| 35 | 7038 |Rogewo Kröben. 
8 93 | 8187 |Dabrowka Posen, 27}: 38 | 6305 | Linie Buk. 421139 | 5597 |Sierniki Wongrowitz. 
9) 83 | 309 |Dobrzyea. Krotoschin. 282317609 |Lwöwek (Neustadt) dito 43| 46 | 4561 |Starogrod Krotoschin. 
10| 18 159 |Gay Samter. bei Pinne) 44| 68 3485 |Sulenein Schroda. 
111 38 | 4545 Gluponie Buk. 29| 10 | 9587. | Lubowko Gnesen. 45118 8090 Szamotuly (Samter)] Samter. 
121 97 | 3628 |Gogolewo IKröben. 30 42 751 |Morownica Kosten. 46/117 | 6390 |Stempuchowo Wongrowitz, 
130 26 | 3241 Hersztop (Herms-|Birnbaum, 311 8 | 4136 |Miniszewo Pleschen, - 47) 14 | 2143 |Sokoiniki wielkie | Samter. 
dorf) 32| 16 | 3472 |Maczniki Adelnau. (gross) 
14| 16 | 4103 |Izdebuo dito 33148 29 |Nowemiasto n / W. Pleschen. 481 24 772 |Swidnica (Zedlitz) ] Fraustadt. 
15 17 4104 dito dito (Neustadt a./ W.) 491 22 375 |Tokarzew Ostrzeszow. 
160 18 | 4105 dito dito 34) 53 364 [Osiek Kröben. 7 (Schildberg.) 
171 20 | 4107 dito dito 35 31 ! 6189 |Ossowasien görna |Frraustadt, 500 8 | 8151 |Tloki Bomst. 
18] 22 | 4109 dito dito (Ober-Röhrsdorf) 510 10 | 8153 | dito dito 
19| 53 | 3675 [Jurkowo Kosten, 36 28 | 8043 |Ostrowite Trzeme- Mogilno. 52| 32 | 3822 |Wierychaczewo Samter. 
20 24 | 3026 Ronarzewo Kröben. szynskie 531 16 280 |Zajaezkowo dito 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfandbriefe hiermit auf, solche nebst sämmtlichen 
Coupons von Johanni 1842 ab, in termino den 4. Juli 1842 an unsere Kasse einzuliefern und dagegen den Werth derselben in baarem 
Gelde, nebst der Vergütigung des Aufgeldes, nach dem Geldeourse der Berliner Börse, jedoch unter den in den $$ 37 und 312 der Kreditordnung, 
Rücksichts der Höhe dieses Aufgeldes, enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. 

Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe, der gegenwärtigen Kündigung ohngeachtet, dieselben in dem erwähnten Termine 
nicht einliefern, so haben dieselben nach $ 40 und 315 der Kreditorduung zu gewärtigen, dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse nieder elegt, 
von da ab nicht ferner verzinst, und dass bei einer späteren Präsentation derselben der Betrag der unterdess fällig gewordenen und N 


Coupons von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 


Posen, den 7. December 1841. 
General- Landschafts- Direction. 


Die Niederlage der Königl. Sächsischen concessionirten ö rabatten, 


STEARIN-KERZEN-FABRIK . Crabatten, 


Salomon Neiſſer, 

Herren⸗Garderobe⸗Hand⸗ 

lung und Binden: Fabrik 
{ Ring Nr. 24, 


neben der ehemaligen Acciſe. » 
S 


a Rum⸗ Offerte. 1 2 
Achten Arac de Goa, die Originalfl. 1 Rtlr,, 
Arac de Batavia, u 26 


" gr., 
Alten feinſten Jamafca⸗Num, d. Origi⸗ 


\> 
PR . 


Louis Ploss 
in Leipzig 
befindet sich einzig und allein für Schlesien 


NG bei mir, und empfehle ich: * 


— 


Brillant - und Stearin-Lichte zu 4, 5 6, 7 und 8 Stück im Paket, „ 
Brillant-Kirchen-Kerzen in dia Größen und Stärken zu Fabrikpreiſen. Feine weit b. Sunn 8, 85 19 und 
L. S. Cohn jun., Ring Nr 16. sun sec ma ann 255 

t t 1 111 Veste Punch Eten „ d. Pr. Q. 20 Sgr. 
inweihung des Kaffeehauſes in Lilienthal, an ee 
f N Sonntag den 26. Dezember 1841. Heinrich Kraniger 

Von graufem Heimweh befallen, habe ich Polens ferne Gauen derlaffen und mich in Lilienthal angeſiedelt, um als Koffetler zu Kortspisg Nr. 8, im Yodoionfe, 4 


wirken, zu ſchaffen und mich fo einnehmend zu betragen, wie möglich. Ich lade daher die beiberfeitigen reſp. Geſchlechter der Hauptſtadt“ Nals 

ein, auf den zweiten Feiertag der ſolennen Feierlichkeit der Einweihung möglichſt zahlreich beizuwohnen, und nichts mitzubringen als etwas Verloren. 

frohe Laune und viel Geld, oder auch nur etwas Geld und viel frohe Laune; für alles uebrige werde ich beſtens Sorge tragen. Fahrlu⸗ Dienftag Nachmittag, im Dunkelwerden, 
ſtige finden in den Walter ſchen Droſchken (2 Perſonen 7½ Sgr. und 3—4 Perfonen 10 Sgr.) Gelegenheit, ihre Füße zu ſchonen, wurden auf dem Wege von der Reuſchen 
können einfteigen wo fie wollen, und find für dies Geld noch dazu zollfrei, wie im Staate die Gedanken. — Notabene: Wer zu Fuße Straße über den Blücherplatz und Junkern⸗ 
geht, zahlt gleichfalls keinen Zoll. Kirbs. ſtraße 20 Ellen rother Marzelin verloren, 
i Der ehrliche Finder erhält eine ihm gewiß zu⸗ 


388688666 55 56 % 0e, 


empfiehlt die größte Auswahl der neueſten 


Bu vermiethen F. A. Hertel, Ohlauer Str. 


Ring Nr. 10 und Albrechtsstr. Nr. 24. d fortwährend gut meublirte Stuben neb Eine Scheldenbüch fe 
BFH: ae Al { ech Eaalang Id agenglag, Abregerſe ſteht für 20 Kette 5 en, Elſſabeth⸗ 


SERERESPPPTRSDRODEBBBD 7 39. W. Nawroth. Straße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 


* 

0 N : ons, Junkernſtraße Nr. 12. 
8 Cigarren z — 
2 2 . 22 E der ſchürzchen zu ganz billigen Preiſen, Krän⸗ Karpfen und Mohnkloſe, 
4 in den elegantesten Verpackungen, in Büchsen 5 | zeimart;- und Eduhbrüd. Ede Nr. 1, eine gut zubereitet, find Srute det mir zu Habım, 
„ 2 50 Stck., Kistchen a 25 und 100 Stck. u „„ PR 
2 empfiehlt als N hi Nan we nt 1 — —ä — m 
- * . [) 8 t N rin, 
Zallerbilligstes Weihnachtsgeschenk: Sm ge] Faſanen⸗ Anzeige. 
& M. Schloch a 
® 1 C 06 OW, eſtr. Nr. 14, ch links. gekommen in der Handlung Kr. 50. 
5 
0 


= 


A23voeite Beilage zu NE 


301 der Breslauer Zeitung. 


N 
.: 


Pflege der 


Schönheit 


und zur Abhülfe mebrerer Schönheitsmängel. 
Nebſt Angabe von mehr als 


200 der bewäbrteſten und unſchädlichen 


Schönheitsmittel. 
i cht. 


Von Hofrath Dr. Ru pyr 
Gr. 85 Broſch. 1 De 


Von der Natur und 


Geſundheitspflege des Weibes 


im körperlicher und geiſtiger Beziehung als 


& 
Maͤdchen, Jungfrau und Frau, 
Zur Belehrung für Nichtärzte. 
Von Hofrath Dr. Ruppricht. 
Gr. 8. Broſchirt. 27%, Sgr. 

Der Verfaſſer hat ſich in vorſtehenden Schriften die Aufgabe geſtellt, gebildete Frauen 
nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts in körperlicher und geiſtiger Beziehung bekannt 
zu machen, und ihnen gleichzeitig bei ihren, des Raths ſo oft bedürftigen Lebensverhältniſ⸗ 
ſen Rath zu ertheilen, ſondern auch denſelben zu zeigen, wie ſie ſich als Mütter bei der 


Erziehung ihrer Töchter zu benehmen haben. 


Zur Weihnachtszeit 


erlaube ich mein reichhaltiges Lager der neuesten 


Bilder- und 


ugendschriften 


zu empfehlen; ferner eine Auswahl eleganter und billiger Taschenaus- 
gaben der teutschen und fremden Classiker, letztere ebenfalls in den 
Originalen, in eleganten Einbänden, die neuern teutschen Lyriker, 
illustrirte Ausgaben, Kalender, Wörterbücher, Koch- u. Wirth- 


schaftsbücher und Alles, 


was in das Fach des Buchhandels ein- 


schlägt, und in diesen oder andern Zeitungen angezeigt wird. 


Urban Kern, 


Buchhandlung und Lesebibliothek, Elisabethstr. Nr. 4. 


Ediktal⸗Citation. 

In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Robert Pflege hieſelbſt am 28. Juli 
d. J. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe iſt ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 
den 26. Januar 1842 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer na⸗ 
geſetzt worden. Es werden daher dieſelben 


— ee e 


‚im 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtige, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die HH. 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Hahn und Ottow vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismiteel beizubringen. Wer nicht 
erſcheint, wird mit ſeinen Anſprüchen von der 
Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 
Breslau, den 28. September 1841. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 10. 
Auguſt 1838 zu Löwen verſtorbenen Haupt⸗ 
mann a. D., von Helmrich, und den un⸗ 
bekannten Gläubigern deſſen am 17. Septem⸗ 
ber 1839 ebenfalls verſtorbenen Ehefrau wird 


terdurch die bevorſtehende Theilung der Vers ch 


ſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 9137 
und folg. Tit. 17 Allgemeinen Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1841. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. “ 
Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Vereins zur Unterſtützung 
der Abgebrannten in Krappitz machen wir hier⸗ 
durch bekannt: daß wir bereit ſind, milde 
Gaben für die am 2 ſten Oktober d. J. durch 
Brand verunglückten, größtentheils ſehr armen 
— ner jener Stadt ae gi 

7 Rathhaus⸗Inſpector Klug bes 
auftragt haben, ſolche in Empfang zu nehmen. 

Breslau den Sten Dezember 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
berbü enger Bürste 
erbür! » Bür i 
D 9 Stabträm germeifter und 


Bekanntmachung. 
Der 3 le und 
deſſen Ehefrau Pauliut, geb. Weißer 
Wed . sertegung ihres Wopnfiges war 
ppeln nach Neiſſe, mittelſt gerichtlichen Ber, 
trags vom 20. November d. J., die unter 
Eheleuten bürgerlichen Standes hierorts be⸗ 
En Gütergemeinſchaft unter ſich ausge⸗ 


ſchloſſen. 
Neiſſe, den 20. November 1841. 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Zum Karpfen⸗Eſſen 
und 8 Baieriſch Bier am 
bell. Abend ladet ergebenſt ein: 


Latto r f k 
Kupferfchmiebeftr, Nr. 8, im Zobtenberge. 


Edictal⸗ Citation. 

Der wegen Theilnahme an einer im No⸗ 
vember v. J. verübten Einſchwärzung eine 
Kuh aus dem Königreiche Polen zur ſiskall⸗ 
ſchen unterſuchung gezogene Einwohner Mi⸗ 
chael Pitaſch aus Kamin, zur Herrſchaft 
Zabrze dei Gleiwitz gehörig, gebürtig, welcher 
ſich nach feiner Entlaſſung aus dem ſtändi⸗ 
wo . 828 zu 

oſel, im 3 d. J. aus ſeinem Wohnort 
Sa und ſein AL en 
Ort nicht hat ausgemittelt werden können, 
wird hierdurch aufgefordert, ſich zu ſeiner 
Verantwortung 

den 2. April 1842, Vormittags 

11 uhr 


loco Neu⸗Berun in meiner Amts⸗Kanzlei ein, 
zufinden und ſich auf die Beſchuldigung ge: 
börig einzulaſſen, darauf Rede und Antwort 
zu ſtehen, ſeine Vertheidigungsgründe dagegen 
anzubringen, auch dieſelben, falls ſelbige in 
Urkunden beſtehen, ſofort mit zur Stelle zu 
bringen. Sollte die Anſchuldigung begründet 
befunden werden, ſo hat der ꝛc. Pitaſch die 
im $ 2 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Ja⸗ 
nuar 1838 angedrohte Strafe zu erwarten 
und ſollte derſelbe in dem anberaumten Ter⸗ 
mine ungehorſam ausbleiben, ſo wird er der 
gegen ihn angebrachten Anſchuldigung für ge: 
ſtändig und überführt erachtet, die Unterſu⸗ 
ung in contumaciam geſchloſſen und der 
26. Pitaſch des Rechts ſich ſchriftlich verthel⸗ 
digen zu laſſen, verluſtig geben. 

Neu⸗Berun, den 30. November 1841. 

Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitiarius 

Richter. 
Aufgebot. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Eigenthümer oder deren Erben nachbenann⸗ 
ter, in unſerem Depoſitorium befindlichen 
Maſſen, als: 

I) der Weigel Schabratzkiſchen, im Bes 
trage von 6 Rtlr. 23 Sgr. 8 Pf. baar 
und 35 Rtlx. in Pfandbriefen, welche in 
der Nachlaßſache des am 1. Mai 1839 
zu Plawniowig verſtorbenen Schloßkaplans 
Franz Weigel, als Erbtheil der Johanna, 
verehelicht geweſenen Schabratzki, gebor⸗ 
nen Majewski, zugefallen; 
der Aloys Fremder ſchen, im Betrage 
von 11 Rtir. 6 Sgr. 1 Pf. baar und 
170 Rtlr. in Activis, welche in der Nach⸗ 
laßſache des am 25. Junt zu Suſſetz ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Fremder als Erbtheil 
des Bruders des Erblaſſers, des Tabaks⸗ 
fabrikanten Aloys Fremder, ermittelt 
worden iſt, . 
werden hierdurch aufgefordert, binnen 9 Mo: 
naten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Vi⸗ 
cariat⸗Amts⸗Rath Ziegert auf 

den 26. Juli 1842 Vormittags 11 uhr 
anberaumten Termine ihre Anſprüche geltend 
zu machen und ihre Legitimation zu führen, 
widrigenfalls bei ihrem Ausbleiben oder un⸗ 
terlaſſener Anmeldung über die gedachten 
Maſſen den Geſetzen gemäß verfügt werden 
wird. Breslau, den 9 Sept. 1841. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vſcariat⸗Amt : 


a 
Ein Kinder⸗Bi - 
eher e e en 


* 
A 


Auktions⸗Anzeige. 

Montags den 27. Dezember d. J., Nach⸗ 
mittags 2 uhr, ſollen in dem Kretſcham zu 
Groß⸗Graben einige Meubles, Bilder, drei 
Wanduhren, Gläſer, Betten, Kleidungsſtücke, 
Hausgeräthe, ein Pferd nebſt zwei Geſchirren, 
ein Wagen und ein Schlitten gegen baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Feſtenberg, den 20. Dezember 1841. 

Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Graben. 


Bauholz⸗Verkauf. 

Für das Jahr 1842, und zwar in den Mo⸗ 
naten Januar, Februar und März, ſind in der 
Ober⸗Förſterei Stoberau, und namentlich in 
dem Schutz⸗Diſtrikt Moſelache, nachſtehende 
Bauholz⸗Verkaufs⸗Termine feſtgeſetzt, und zwar: 

am 10. und 24. Januar, 
am 7. und 21. Februar, 
am 7. und 21. März. — 
Die Zuſammenkunft an dieſen Tagen iſt in 
der Förſterei zu Moſelache, jedesmal Vormit⸗ 
tags 9 Uhr; dies wird dem Bauholz bedürfti⸗ 
gen Publikum hiermit und mit dem Bemerken zur 
Kenntniß gebracht, daß in dieſen Terminen 
nur Fichtenholz zum Verkauf geſtellt wird, und 
das Geld an den mitanweſenden Forſt⸗Kaſſen⸗ 
Beamten ſofort bezahlt werden muß. 
Stoberau, den 22. Dezember 1841. 
Der Königliche Ober⸗Förſter Ludewig. 
Auktion. - 
Am 28ſten d. M. Vorm. 9 Uhr ſoll in 
Nr. 11 Lehmgruben der Nachlaß des Erb⸗ 
ſaſſen Neugebauer, beſtehend in Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücken und Hausge⸗ 
räth, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Dezbr. 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 20ſten d. M. Vorm. 9 Uhr follen in 
Nr. 24 Ohlauer Straße wegen Verſetzung 
mehrere Möbeln von Mahagoni⸗ und andern 
Hölzern, verſchiedene Hausgeräthe und ein 
Flügel öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Dez. 1841. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 30. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr ſoll im Auktionsgelaſſe, Breite Straße 
Nr. 42, der Nachlaß des Klemptner⸗Meiſter 
Werner, beſtehend in einer goldenen Ta⸗ 
ſchen⸗Uhr, einer Tiſch⸗Uhr, in Leinenzeug, 
Betten, Möbeln, Kleidungsſtücken und aller⸗ 
hand Vorrath zum Gebrauch, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 23. Decbr. 1841. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Den 28. d. M. Mittags 2 Uhr ſollen Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 51, eine Treppe hoch, einige 
neue moderne 

Meubles von Kirſchbaumholz 
und ein 
Zzoktav. Flügel von Mahagoni 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Reymann, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſar. 
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Die neueften Wiener und Pariſer G 
© Schnürmieder find vorräthig zu haben N 
bei Bamberger, Schmiedebrücke 
Nr. 16, in Stadt Warſchau. 9 
Auch iſt eine Auswahl Schnürmieder & 
Oven verſchiedenen ſchönen Formen vor: 
räthig, fo daß jede Dame nach Wunſch 8 
D ſich ausſuchen kann. Sollte ein Schnür⸗ O 
mieder nachträglich nicht conveniren, fo G 
verpflichte ich mich, ſolches zurückzu⸗ 
nehmen. Für ſchiefe junge Mädchen 8 
und Knaben find auch Schnürmieder, 
wodurch der Körper ſich nur gerade & 
& halten kann, vorräthig zu haben. 


— 
ÖGOAHNHNGOO ssees desde 


Die ächten Nürnberger und Bas⸗ 
ler Lebkuchen, ſo wie Zitronatskuchen 
und wohlſchmeckende Frankfurter Zucker⸗ 
makronen find fortwährend in der Band: 
handlung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 24, 


der Stockgaſſe ſchrägeüber, zu haben. 


100 Farben in Muſcheln 
. u 15 Sgr., 
50 Farben 10 Sgr., eine eben ſo nützliche, 
als paſſende Welhnachtsgabe für die Jugend. 
— Mehrfahen Wünſchen zu genügen, find 
auch jetzt Bilderbogen, 6 Stück 5 Sgr., zum 
Koloriren bei mir zu haben. Auch erhielt 
Bilderbücher von 2½ Sgr. bis 1 Thlr.: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


100 Ctr. 
altes Guß ⸗Eiſen 


von vorzüglicher Güte, der Ctr. 1 Rthlr. 12 
Sgr. Zu haben bei M. Rawitſch, Nito: 
laiſtraße Nr. 47, par terre, der St. Barbara⸗ 
Kirche geradeüber. 


werden Neujahrswünſche billigſt und gut ge⸗ 
druckt von der Buchdrucker 
Leopold Freund, Herrenſtr. Nr. 25. 


Herren⸗Tanzſchuhe 
in den neueſten Formen empfiehlt A. Böſe 
Schuhmacher, Biſchofsſtr. Nr. 9. 


Gegoſſene a 
Berliner Talg ⸗Lichte 
a 6 Sgr. pro Pfund, fo wie vorzüglich gute 
und trockne Palm⸗Soda⸗ Seife a 4½ Sgr., 
bei Abnahme von 5 Pfund 4 Sgr. 3 Pf., ſind 
zu haben Schweidnitzer Straße Nr. 17 im 
Gewölbe. 


Ball⸗Anzeige. 
Den 27. Dezember d. J. Ball im Hage⸗ 


mann ſchen Lokale, Tauenzienſtr. Nr. 5. 
Die Vorſteher des Donnerſtag⸗Vereins. 


Aechten Emmeuthaler Schweizer: 
Käſe 


empfing wiederum und offerirt äußerſt billig: 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16, 


Die Weinhandlung von A. Loewy, 
Albrechts⸗Straße Nr. 36, 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager der vor⸗ 
züglichſten Ober: und Nieder-Ungar:, wie von 
allen Sorten franz. u. Rheinweine, im Ganzen 
und einzeln zu zeitgemäßen billigen Preiſen. 


CZ” Sonnabend, den erften Feiertag, fin: 
det bei mir ein gut beſetztes Concert, den Aten 
und Zten Feiertag Tanz⸗Muſik ſtatt. Für 
gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt, 
wozu ergebenſt einladet. 

Carl Buchwald, in Roſenthal. 


Neue Elb. Bricken, 


neue Engl. Fettheringe, 
erftere in % und Ys Gebinden, letztere in 
Fäßchen, circa 45 Stück enthaltend, A 1 Ktlr., 
empfing wieder und empfiehlt: 


* . 


Plause 
Ohlauerſtr. = 62, an ber Otlaubrücke. 
— —ꝛ ͤ SjJ— —V:aj..:x—KÄ1ßÜũ⸗‚ö—) 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt die hierorts zuerſt errichtete 


Fabrik div. Extrakt⸗Zucker, 
Glühwein⸗Extrakt⸗Jucker, 
Vanillen⸗, Perl⸗Thee⸗ 
Extrakt Zucker, 


a Pfund 20 Sgr., 
in / Pfund⸗Original⸗Paketen, zur geneigten 
Beachtung. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Stelle. 

Ein junger Mann, mit erforderlichen Kennt⸗ 
niſſen verſehen, kann bald als Lehrling in ei⸗ 
nem hieſigen Comtoir⸗Geſchäft (deſſen Chef 
jüdiſchen Glaubens iſt) unter ſolfden Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen finden. Söhne von 
ordentlichen chriſtlichen Eltern, die hierauf re⸗ 
flektiren, wollen Ihre hierzu nöthigen Ver⸗ 
hältniſſe ſchriftlich per Adreſſe A. Weiß 
poste restante Breslau abgeben. 


Eine meublirte Stube ift zu vermiethen und 


ſogleich zu beziehen Reuſcheſtraße Nr. 10 in 
2ter Etage. 


PTT... 
Ein Joktaviger Flügel iſt für den Preis von 
55 Rtl. zu verkaufen Müntlergaſſe gr 6. 


— 82 

Eine neue birkene Glasfervante und 
eine dreiſchübige Commode ſtehen billig zum 
Verkauf beim Tiſchler⸗Meiſter Hoffmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 7. 


In friſcher Waare empfing 
Holl. Speck⸗Bücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Caviar, 
Pomm. Gänfebrüfte, 
Pomm. Sülzkeulen, 
Pomm. Gänſeſchmalz, 
Geräuch. Silberlachs, 
Marin. Lachs, i 
Elbinger Neunaugen, 
Brab. und Trieſter Sardellen, 
und empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Carl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


Zu kaufen 
werden arfadt gebrauchte drei⸗ u. ein⸗ 
flammige Lampen. Das Nähere Neu: 
markt Nr. 38, eine Stiege. % 


2 
7 


a 


208 


Ausſicht nach der Herrenſtraße, iſt ein meu⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 
G. Caſſirer, 2. 


N 


* 3 
a —— — 


* 


N Durch Anschaffung von neuerfundenen Ma- 
est schinen und Engagement der vorzüglichsten Ar- 
f „sLFEn beiter Englands sind wir im Stande, von jetzt 
= Ru ab Stahlfedern zu liefern, welche in jeder Hin- 
NP sicht alles bisher Gelieferte bei Weitem über- 
treffen und daher allen Anforderungen, die an 
\ gute Stahlfedern mit Recht gemacht werden 

e, können, vollkommen genügen. ! 
—— O2 Calligraphic-pens, das Dutzend mit Halter 
9 undener we; 4 und 5 Sgr.; fine School pen 7%, Sgr.; Ladies 
von bu) hen 10 Sgr., Superfine Lord pen 10 Sgr.; Cor- 
J. Schuberth ꝙ Co. respondenz- pen 121, Sgr.; Kaiserfedern 15 Sgr.; 
1 Napoleons-pen, die Karte 20 Sgr., Monarchen- 

federn, d. Dutzend 20 Sgr. 
London, Hamburg und Leipzig. Schuberth u. Comp. 


eee für Schlesien: 
F. E. C. keuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Die Weinhandlung des C. Gansauge 


E in Breslau, 
. Neuſche Straße Nr. 23, neben den drei Kronen. 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Ober⸗ und Nieder-Ungar, franzöſiſchen, ſpani⸗ 
ſchen und . wie auch Rum und Arak zu nachſtehenden Preiſen. 
Weinpreiſe in Flaſchen. 
St. Julien a 12 ½, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Fein Medoc à 8, 10, 12, 15 u. 20 Sgr. 
Burgunder Nuits & 30 u. 40 Sgr. 
Diverſe Weine und feine Getränke. 
Malaga à 20, 25 u. 30. Sgr. 
Madeira à 20, 25 u. 30 Sgr. 
Muscat Lünel à 15, 20 u. 25 Sgr. 
Champagner, ſächſ. à 30 u. 35 Sgr. 
Biſchof 12½ bis 20 Sgr. 
Cardinal a 12 ½ bis 20 Sgr. 
Jam.⸗Rum, extra fein à Q. 30 u. 35 Sgr. 
ditto 2te Sorte à Q. 20 u. 25 Sgr. 
Batavia à 12 u. 15 Sgr. 
Punſch⸗Eſſenz. 
Biſchof⸗Eſſenz. 
Weiß⸗Wein pr. Quart 10 Sgr., vorzüglich zu 


das bei bloßem Oeffnen des Flacons das Zim 


glückliche als ſchwierige chemiſche Compoſition 


ſchwängernden, der ſpaniſchen, 
Myrthen⸗Haine zu einem bezaubernden Bouque 
Grad erreicht, wenn man einige Tropfen dieſe 
Metall verdampfen läßt. 


dürfte, fo bitte, ſich gefäll'gſt Ueberzeugung di 


Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß m 


Ungar⸗Weine. richtetes Winterlokal aus meinem bedeuten 


Ober⸗uUngar, ſüß u. herb a 10, 15,20, 25,30 Sgr. 
Nieder⸗Uungar, ſüß u. herb à 15, 20,25, 30 Sgr. 
Rhein⸗Weine. 

Nierenſteiner und Laubenheimer à 20 Sgr. 
Liebfrauenmilch und Hochheimer à 25, 30 Sgr. 
Markebrunner u. Geiſenheimer A 25, 30 Sgr. 
Steinwein, 1834r in Bocksbeuteln à 40 Sgr. 
Champagner, Rhein, à 45 u. 50 Sgr. 
Weiße Franz⸗Weine. 
Cotes à 8 und 10 Sgr. 
Graves à 10, 15 und 20 Sgr. 
Haut⸗Sauternes u. Barſac à 15, 20 u. 25 Sgr. 
Champagner mousseux à 60 Sgr. 
Nothe Franz⸗Weine. Cardinal ſich eignend 
Chateaux Margeaux, la Rose und la Fitte use zu Biſchof und Glühwein pr. Q. 

à 20, 25 u. 30 Sgr. 0 Sgr. 

Auch mehrere andere Sorten beliebter Weine ſind ſtets zu dem ſolideſten Preiſe zu 
haben. In Gebinden und bei Abnahme von mehreren Flaſchen wird ein anſehnlicher Rabatt 
bewilligt. Auch verfehle ich nicht, ein geehrtes Publikum, beſonders für die herannahenden 
Feſttage, auf diverſe feine kalte und warme Frühſtückſpeiſen aufmerkſam zu machen, die ſtets 
in beſter Güte bei mir zu haben ſind. 


ae, 

® Ganz ächte Havanna- Cigarren, 

in Original-Kisten das 1000 à 30, 40, 45 bis 
50 Rtlr., empfiehlt: ? 


M. Schlochow, 
Albrechts-Strasse Nr. 24 und Ring Nr. 10. 


dingungen einzuräumen. — Für gute Speifen 
nung zu forgen, wird mein eifrigſtes Beſtreben 


Keen 
3 Staͤhre⸗Verkauf. 
Auf der Herrſchaft Eckersdorf, Glatzer 
Kreiſes, ſtehen vom 1. Januar 1842 
ab eine Partie größtentheils zwei: und 
dreijähriger Zuchtſtähre zum Verkauf. & 
Die Heerde iſt von jeder erblichen Krank⸗ 3 
heit frei. Ueber die näheren Bedin⸗ 
2 gungen wird der Amtmann v. Veith & 
hier die nöthige Auskunft ertheilen. 
Eckersdorf, den 15. Dez. 1841. 3 
Die Graf Anton von Magnisſche 
Wirthſchafts⸗Direktion. 
Petzoldt. 


0090900008200000 

Ziegelei Verpachtung. 

Die achiverf$ - Ziegelei - 
Dominii Deutſch⸗Jamke bei Schurgaft, 
einige hundert Schritt von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn entfernt, iſt von jetzt ab 
auf anderweitige drei Jahre mit Inven⸗ 
tarium an einen kautionsfähigen Pächter 
zu verpachten. Das Nähere beim betref⸗ 
fenden Dominio ſelbſt. 


2 


”. 


Kunſt⸗Erzeugniſſe, das moderne feine Umbra⸗P 
Veilchens, des Oleanders und alle der köſtlich athmenden Töchter der exotiſchen Flora, welche 
den Urwäldern der Louiſiana und Braſiliens einen fo paradiefifhen Reiz verleihen, ebenſo⸗ 
wohl als die mannigfaltigen Aroma's des Orients und diejenigen, die Lüfte ſo herrlich 
italieniſchen und griechiſchen Pomeranzen s, 


Eau fumante de fete, 
Feſt⸗Raͤucher⸗Waſſer, 


aus den koſtbarſten Aromen zuſammengeſetzt. 
Dieſe neu erfundene künſtliche Zuſammenſetzung enthält einen ſo ſtarken 


jeruch, 
mer ſogleich von dieſem eben fo angenehmen, 


wie auch ſtärkenden, wahrhaft auserleſenen Parfum erfüllt wird, welches keinesweges ſobald, 
wie andere derartige Räuchereſſenzen, verfliegt. 
reſp. Publikum am beſten beim Eintreten in mein Comtoir überzeugen. 

Kurz und gut, dieſes Eau fumante, welches ſelbſt die engliſchen Parfums übertrifft, 
ja ſogar Ode's beliebte Patent⸗India⸗Cuſhions weit zurückſtehen läßt, iſt eine eben fo 


Von der Wahrheit dieſes kann ſich ein 


„in welcher alle wohlriechenden Natur- wie 
arfum, der angenehme Duft der Roſe, des 


Mandel⸗ und 
tgeruch vereinigt find, welcher feinen höͤchſten 
r Eſſenz auf einem heißen Steine oder Stück 


Preis à Flacon 12 ½ Sgr. 3 Flacons 1 Rthlr. 
Da dieſer Artikel, das Neueſte in der Parfumerie, ſich zu Feſtgeſchenken ſehr wohl eignen 


eſes nicht zu viel Ge ſagten zu verſchaffen. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Concert im neuen Winterlokale. 


ein neues, ſehr geräumig und elegant eing e⸗ 
d vergrößerten Saale und einem neu ange⸗ 


legten Wintergarten biſtehend, nunmehr gonz vollendet iſt, und lade deshalb zu dem 
bevorſtehenden Feſte ganz ergebenſt dazu ein, ſo wie ich auch erbötig bin, das dazu ſehr ge⸗ 
eignete Lokal zu Kränzchen, Bällen und Hochzeitsfeierlichkeiten ꝛc. unter den billi 


ſten Be: 
2 Getränke, wie für die pünktlichſte Bedie⸗ 
ſein. 


Mentzel, Coſſetier vor dem Sandthor. 


— Deutſche Haus: Hr. Krels⸗Phyſiku 
Dr. Hauſer aus Neiſſe. Herr Schoönfärber 
Peucker a. Friedland in Böhmen. — Hotel 
de Saxe: Hr. Oberſt⸗Lieut. von Gronefeld 
a. Oels. Hr. Gutsb. Seidel a. Skotſchenine. 
Frau Gutsb. Schiffer a. Kehle. Frau Guts⸗ 
pächt. Reichelt a. Neuhoff. — Drei Berge: 
Hr. Reg.⸗Direkt. Gebel a. Saſſendorf. Herr 
Gutsb. Meinert a. Hennere dorf. HH. Kaufl. 
Frommelt a. Liegnitz, Kretſchmer a. Ratibor. 
— Goldene Schwert: Or. Sutsb. von 
Scheliha a. Perſchüch. Hr. Fabrikant Schrö⸗ 
ner a. Sprottau. — Gelber köwe: Herr 
Major v. Rothkirch a. Priſſelwig. Hr. Kauf 
manu Döring a. Oels. Hr. Gutsb, Nerrlich⸗ 
a. Beichau. — Weiße Roß: Hr. Inſp. 
Reiche a. Lorzendorf. 

Privat Logis: Albrechtsſtr. 28: Hr. 
D utter aus 


. -W. Rath vLandat — 
Ohlauerſtr. 38: Hr. Hauptm. v. Heugel a. 
Brieg. — Am Ratbhauſe 20: Frau Ritt: 
mſtr. v. Randow a. Crakowahne. — dr. 
Wilhelmsſtr. 1: Hr. Lieut. v. Winterfeld a. 
Wahlſtadt. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 23. December 1841. 


D. Jamke, den 21. Dez. 1841. Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
2852299892225906990222299 089 Nikolaiſtraße Nr. 67 iſt eine meublirte] Amsterdam in Cour. . |2 Mon, 72 13577, 
1 Stube, vorn heraus, für zwei Herren zu ver⸗ Hamburg in Banco. . f Vistaf — 149 
Pari et Glacee⸗ andſchuhe, miethen und den 1. Januar 1842 zu beziehen. Ditto a er 48 Eur 
fo.iofe wild⸗ und gemslederne empfiehlt ausgezeichnet fhön zu den eivilſten Preiſen: Slugtkommene — nn 2 Ar 1 n Aa 1 
| a Pe EN EEE Be = Te 
Fabrikant franzöſiſcher Haydſchuhe, ust. Graf e. Jen a. . Fereangg . R 
. rere Gtrape Re. 2 par Lerne. beg, St, dente Sie. b. Bebſcde u. del. 2 , 10% — 
G A 8 E Pollentſchine. Frau —— "ehe 5 aus Dito . . . 2 Mon.] 99%,ẽ — 
R sdorf. r. Ritt mſtr. v. Puttkammer 
10 et u et au 12 105 25 4 weh 1 Geld- Course 
7 8 7 ski a. Polen, v. Lieres a. Plohmühle. Hr. J . 
in Schnittwaaren, See eg de a. d 2 Kaufl. . 2 8 = — 
1 7 i R N b m.] Kaiseıl. a ee Er 
als Mousseline de laiae-Sleider ä& 2½, 3 — 4 Nthlr., de rue ape 4 e eee 7 
ächte Kattune A 2½ — 3 Sgr., 3 . en 8 er dr 168% 0 — 
1 2 F enberg a. Puditſch. err] Polnis ourant — — 
Thibet⸗Merinos a 12 Er 15 Sgr. u. f. w., bei Set oe a . e, . — . — 41% 96 
S dretzki. „Lieuts. v. weinichen, v. Sat⸗ . ale — 
5 Schleſinger, 0 5 hs ger * ie: or 3 ER REN PR 22 
2 agedorn au ta . r. 1 2 — 
Oblauer Straße Mr. 85, n erſten Viertel. Thafts.Direktor Cretius a. Freihan. — Rau: fStaats-Schuld-Scheine «1104| — 
TRITT AI Ein Jiegelb tenkranz: Hr. Fabrik⸗Inſpektor Laßlg aus Bechdl.-Pr.-Scheine & 50 R — | 80% 
n Ziegelbrenner, kwig. Or. Kaufm. Böhm aus Lauban. Breslauer Stadt Obr. f 0%] — 
DIR eit en der ſehr erfahren und geübt ift im Brennen 2 re N ir f 3 Justi Kanther — n — 45 97 — 
’ mit Steinkohlen, findet ſofort dauernde Be: a, Nimptſch. — Zwei goldene Löwen: r. -Uerz. Pos. Pfandbriefe] 4 — | 105 
à 3, 5 und 10 Sgr., empfiehlt ſchäftigung. Näheres Breslau, Breiteſtraße Hr. Kaufm. Pelz a, Brieg. — Hotel de|Schles. Pindbr. v. 1000 R. 4 — Fr 
Sal Neiſſ r Nr. 0 im Gewötbe. Sitefie: Hr. O.,E.-G.⸗Aſſeſſor Schliemann] ate dite % , 10% — 
alomon iſſe 7 5 Von Elbinger EX a. Oels. Hr. Kunſt⸗Kabinetsbeſitzer Helm a.] dito Litt. B. Pfdbr. a 41 — ze 
Herren:Garderobe : Hand: Neunau en Frankfurt a/ M. HH. Gutsb. Graf v. Ho⸗] dito dito 41085 — 
: g 7 verden aus Hünern, v. Böhm a. Halbendorf. Duconto +" » — = 
lung und Binden⸗Fabrik,? geräuchertem Lachs, 
Ning Nr. 24 * 2 
2 Kccife, marinittem Lachs Univ erfit äts 5 Ster nw art e. 
EEE TER TREUE > 
| N Halt 17 75 . herab» | 23. December 184l. Barometet . Wind. Sewölk. 
erhalte e neue Zufuhre zu herab» | 23. 2 
Ring r. 4 5 geſetzten Spreifen. 3 3. e. | inneres, | Sußeres, A ö 


Näheres bei 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 


Etage. 
Neue Holl. Voll⸗Heringe in Fäßchen 


Morgens 2 uhr. 27“ 750 
Schweidnſtzerſtraße Nr. 45 iſt eine freund 


. uhr. 8,50 
Mittags 13 Uhr. 


allein 1 Thaler 7¼½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


2.5 die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


t 
für e ale 1% 


"N liche meublirte Vorderſtube an einen ftillen|& 36-40 Stück pr. 1 Kelr., neue Schott.] Rachmitt. 3 Uhr. 
0 5 zu vermiethen — Tr zu bezie⸗ . 1 a 36—40 Stück Abends 9 Uhr. . 
. l 0 r., empfiehlt: 
N ai „ Wc ear 9. F. Rochefort, Nikolaiſtr. 16. Temperatur: Minimum + 0, 0 Maxt + 2 Oder + 2, 
\ F 
N i 1 di itung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chroni!, it am hieſigen Orte 1 Thaler 0 Ser; 
er an ee ere Teta koſtet die Breilauer Zeitung in Verbindun mit der Schleſiſchen Chronik ( Porte) 


onik kein Port⸗ angerechnet . 


Ausserordentliche Beilage zur Breslauer Zeitung, 


N 


Allgemeiner 


berſchleſiſcher 


Vierzigster Jahrgang. 


Abonnement 
fuͤr Ratibor und auswärts vierteljährlich w 5 
nur 15 Sgr. 


Expedition für 
Breslau, Ratibor und Pleß: 
die Hirtschen Buchhandlungen 
daſelbſt. 


— 


Ratibor und Breslau. 


Inſertionsgebühr 
für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 


Den Debit für Auswärtige 
haben die 
Königlichen Poſtämter der Provinz 
gefälligſt übernommen. 


Et mm —— 


Der 


Allgemeine Oberfchlefifche Anzeiger 


beginnt mit dem Iten Januar 1842 feinen vierzigſten Jahrgang 
und zwar demnächſt im Verlage und unter der verantwortlichen 
Redaction von Ferdinand Hirt in Breslau, dem Beſitzer 
der Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleßz, 
welche an den genannten Orten die Annahme der Inſerate und 
diealleinige Expedition des Blattes beſorgen. 


Daſſelbe wird als ein Sprechſaal für Oberſchleſien, 
als ein Organ für praktiſche Lebens⸗Intereſſen, für die 
Verbreitung nützlicher Kenntniſſe, volksthümlichen 
Gemeinſinnes und humaner Bildung, wie anderer- 
ſeits für die erfolgreiche Aufnahme von Inſeraten jeder 
Art, einer erhöhten und möglichſt allſeitigen Theilnahme 
angelegentlich empfohlen. 


Geeignete Original⸗Beiträge werden auf Erfordern 
angemeſſen honorirt und unter Adreſſe der „Redaetion des 
Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers“ mit der aus⸗ 
drücklichen Notiz: „zu Händen von F. Hirt“ nach Breslau 
oder Ratibor erbeten. 

Gefällige Beſtellungen auf das Blatt ſelbſt, — 
welches Zmal wöchentlich (Mittwochs und Sonnabends) in Ratibor 
erſcheint und mit Rückſicht auf eine hoffentlich recht allgemeine 
Verbreitung vierteljährlich nicht mehr als funfzehn 
Sülbergroſchen koſtet, — wolle man womöglich noch vor Beginn 
des neuen Jahres, unter Benutzung des umſtehenden 
Schemas, dem zunächſt gelegenen Königlichen Poſt⸗Amte 
überweiſen und der pünktlichen Expedition, ohne alle und jede 
Preis⸗Erhöhung, ſich verſichert halten. 
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Bei dem Königlichen Poſtamte in 


beſtellt der Unterzeichnete hiermit das erſte Quartal des 


Allgemeinen Oberfchlefitchen Anzeigers, Jahrgang 1842, 


Wohuort und Datum: Name und Stand: 


S eee 


5 

» 

® 

8 

3 

und überſendet gleichzeitig den Pranumerationsbetrag von 15 Silbergroſchen franco. 8 
- » 
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STE Die geehrten Abonnenten f 


werden ergebenft erſucht, obigen Pränumerationsſchein, unter Beifügung des Betrages von 15 Silbergroſchen, womoͤglich noch vor dem 
Eintritt des neuen Jahres an das ihnen zunächſt gelegene Königliche Poſtamt franco einzuſenden. * 
Breslau, Ratibor und Pleß, im Dezember 1841. 


Die Expedition des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


